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« «»gäbe :
Wöchentlich zwölf mal .

Abonnementspreis :
vierteljährlich :

1» Karlsruhe durch eineAgeu -
tzrr bezogen : 2 Mark 50 Pf .,
in das Haus gebracht : 2 Mark
8# Pf ., durch die Post ohne
Zustellgebühr 2 Mark SO Pf .

Vorausbezahlung .

Redaktion und Expedition .
Hirfchstraße S.

Tclephonanschlu ^ Nr^ lOl.
Parlamcntsausgabe und Verlosungsbeilage.

Anzeigegebuhr :
Die Ifpaltige KolonelzeileoA,
deren Raum für Lokal »
Inserate IS Pf . , für aus¬
wärtige Inserate 20 Pf .,im Reklameteil 60 Pf . Bei
größeren Aufträgen ent¬

sprechenden Rabatt .

Bemerkungen :
Unbenützt gebliebene Einsen¬
dungen werden nicht aufbe¬
wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche keine

^ ^ « ückfichtigun̂ finden .

Rr. 289. Aben-biatt. Karlsruhe, Freitag, den 8. Dezernver 1899

Staatsvorarrschlag und Cisenbahn.
Unter obiger Aufschrift hat der »Badische Landesbote" zwei

Artikel aus der Feder eines Mitglieds des Eisenbahnresormvereins
gebracht, deren Inhalt auf diejenigen , welche sich die Blühe zu
nehmen pflegen, in die Etaatshaushaltsverhältniffe unseres Landes
einen, wenn auch nur flüchtigen Einblick sich zu verschaffen,
einigermaßen verblüffend gewirkt Haber» dürfte . Die A m o r t i s a -
tionskasse ist dem Verfasser, obwohl er in sehr hosmeisternder
Weise seine Anschauungen in die OessentUchkeit zu bringen liebt ,
offenbar ein Buch mit sieben Siegeln ; und seine Meinung, daß
das in dieser Kasse angesammelte bewegliche Staatsvermögen der
Eisrnbahnschuld in Aufrechnung gebracht werden dürfe oder daß

wie er hinterher in einer Einsendung an die „Neue badische
eszeitung" aussührte, die Tilgung der Eisenbahnschuld bis

aus den Betrag von 275 Miüionen Mark durch die
Amortisationskasse „erfolgt" sei, ein wahres Bündel von Unge¬
reimtheiten. Das seinem Grundstock nach aus der französischen
Kriegsentschädigung herrührende und durch Zinserwirtschajtung all¬
mählich auf den Betrag von 27 Miü . Mark angewachsene Ver¬
mögen der AmortisationSkaffe hat mit der Tilgung der Eisenbahn¬
schuld lediglich garnichtS zu thun , so wenig, wie das Kapitalver¬
mögen des Domänengrundstocks oder das in Domänen uno anderen
Liegenschaften angelegte Immobiliarvermögen des badischen Staats .
Wir empfehlen dem Herrn Eisenbahnreformer die Lektüre des unter
den Schutz der Verfassung gestellten Gesetzes über die Amortisations¬
kaffe und die mögliche Art der Verwendung ihrer Bestände und
nicht minder das Studium der jeweiligen Finanzgesetze . Es wird
ihm alsdann über die Zweckbestimmung dieser Bestände, die sich
als eine Notreserve für allgemeine Staatshaushaltszwecke dar¬
stellen und dir nötigenfalls zur Deckung von Fehl¬
beträgen im allgemeinen Staatshaushalt herauzuziehen sind,
die wünschenswert « Erleuchtung unschwer ausgehen. Phantasievoll
geradezu aber wird der Verfasser des „Landesboten" -Artikels, soweit
er in den Bereich seiner Betrachtungen auch den sog . „Betriebs -
kond " einbezog, um eine weitere Herabminderung der Eisenbahn¬
schuld sich konstruieren zu können. Erstens beträgt der Betriebs¬
fond nicht 30, sondern , wie man dem Finanzexposä unseres Finanz¬
ministers entnehmen konnte, knapp 20 Millionen Mark . Zweitens
ist dieser Betriebssond nicht dazu bestimmt, der Eisenbahnfchuld zu
Hilfe zu kommen, sondern er dient mit einer Summe von 9 ’/, Miü .
Mark als sog . eiserner Betriebssond der allgemeinen Staats¬
verwaltung zur geordneten Ausrechterhaltung des Kaffen -Mechanis-
mus , der ohne einen genügend starken -Betriebssond selbstredend
nicht zu funktionieren vermöchte und mit den restliche» U Mill .
Mack zur Deckung der in dem außerordentlichen Etat der
a l l g e m e i n e n Staatsverwaltung .angeforderten Summen, '

ohne
übrigens diese Deckung völlig zu verbürgen.

Man ersieht aus diesen Angaben, wieweit das versuchte
Laschenspielerkunststückchen, die Eisenbahnschuld von 325 Millionen
Mack im Handumdrehen auf 275 Millionen M . herunter zu
mindern, ernsthaft zu nehmen ist, und was es demgemäß auch mit
der in den» „Landesboten" - Artikel den erstaunten Lesern sogar in
fetten Letterir übermittelten Feststellungeiner angeblichen Eisenbahn-
rente von 9 Proz . aus sich hat . Der voir dem Verfasser ange¬
gebene Reinertrag der badischen Staatseisenbahn mit 25 Mill . M.
existiert ebenfalls nur in dessen Phantasie ; er hat im Jahr 1898
thatsächlich 23,5 Mill . M . betrage » und in einer Reihe vorausge-
gangener Jahre wenig mehr als 21 Mill . M . Wie hoch sich die
Eisenbahnrente in der letzten Zeit in Wirklichkeit belaufen hat,
darüber giebt seit Jahre » der Bericht des landständischen
Ausschusses , der gedruckt den Kammern vorliegt, jedermann
die erschöpfendste Auskunft. Im Eisenoahnresormverei» fühlt man
sich indessen anscheinend über die Notwendigkeit sachlicher Unter¬
richtung sehr erhaben ; freilich ist die Riederschrist einiger sen¬
sationeller Behauptungen eine amüsantere Arbeit als eingehendes
Studium der Verhältnisse und die vergleichende Betrachtung der
Dinge. Letztere speziell in Verbindung mit dem neuesten Budget
würde darthun , daß , wenn in den letzten Jahren die
Eisenbahnrente etwas gestiegen ist , dieser relativ
gut « Stand der Rente bei der Steigerung des
Eisendahnbetriebsauswands um nicht weniger als 12 Millionen
Mack von cinem Jahr in's andere (d. h. von ca . 30 Proz .), —
eine „enorme " Steigerung hat sie das Finanzexposö unseres
Finanzministers genannt — sehr rasch in's Gegenteil verwandelt
werden wird.

Bei der akrobatischen Leichtigkeit, mit der der „Landesboten" -

Artikler mit Millionen hantiert, manipuliert , sie bald hervorzaubert,
wo keine sind , und bald wieder wegeskamotiert , wenn sie unbequem
werden , hat auch die Betrachtung nichts mehr überraschendes , daß
„nur 55 Millionen M a r k" das neueste Budget für Eisenbahn¬
zwecke vorsteht. In Wirklichkeit sieht das Budget nur 79 Millionen
Mark vor. Ob das für ein Land wie Baden viel oder wenig ist,
haben die Volksvertreter zu beurteilen . Merkwürdig aber ist
Ern es. Der Kreis der Politiker, dem der Eisendahnresorm-Mann
des „Landesboten" angehört , pflegt bis in den Grund des Herzens
jeweils erschüttert zu werden , wenn im Reich für Zwecke der
narionaken Wehr neue Summen augesordert werden ,
und jede Million für solche Zwecke der nationalen
Wehr zu Land und zu Wasser , die doch mindestens so
schwer wiegen wie die Vergrößerung oder der Neubau einer unzu¬
reichend gewordenen Babnhosanlage, pflegt der schärfsten Kritik,
unter rhetorischen Hinweisen aus den unersättlichen Moloch oes
Militarismus , unterworfen zu werde « . Wenn ein Land, wie Baden,
rund 80 Mill . Mark für Eisenbahnzwecke und w . itere 12 Mill .
Black für allgemeine Staatsznucke, im ganzen für solche Zwecke
rund 90 Mill . Black in den Etat einstellt , eine Summe, die, auf
die Größenverhältnisse des Reichs übertragen, soviel bedeutet ,
als ob der Reichsetat für zwei Jahre einen außerordentlichen Etat
von 2—3 Milliarden aufweisen würde, so sind das even in
den Augen des Eisenbahnresormler» doch nur lumpige 90 Mill .
Mark und es hätten noch viel mehr Millionen angefordert werden
müssen, wenn die Leitung des Eisenbahnwesens nicht eine so un¬
endlich kurzsichtige wäre. Dagegen echebt man vor der Anforderung
ähnlicher Summen im Reich schaudernd die Hände. Vielleicht
wird m weiteren anregenden Betrachtungen, die man zu lesen be-
komnlt, über „diesen Zwiespalt der Natur " einiger Aufschluß er¬
teilt . Erwünscht wäre er.

Deutsches Reich.
* Konfliktslüsternheit hat bekanntlich der Führer des Cen-

trums mit Emphase für sich sowohl wie für seine raoikalen Freunde
in Abrede gestellt. Was diese betrifft , so haben sie in allen ihren
Organen sich sofort dagegen verwahrt, für so harmlos gehalten zu
werden . Aber auch in Blättern der ultramontanen Partei hörte die
Konfliktshetze nicht auf, nachdem Herr Wacker so entrüstet ferne Un¬
schuld beteuert hatte. Um nun vollends den letzten Zweifel an
seiner Konfliktslüsternheit und damit an der Wertlosigkeit seiner
Versicherungen zu beseitigen, hat er, dem „Beobachter " zufolge ,
in einer hiesigen Versammlung katholischer Vereine u . a. folgendes
gesagt :

„Wenn jedoch die Verhältnisse trotz aller Nachgiebigkeit sich
nicht ändern, dann werde man sich auch auf das Recht der
Budgetverweig erung besinnen müssen. "

Wir hätten gern den vom „Beob . " angekündigten aussiihr-
lichetl Bericht über Herr» WackeroMde abgewartet, bevor wir das "
Zitat aus seiner Rede zur Kennzeichnung seiner Zuverläffigkeit an -
führten. Aber einmal ist infolge des heutigen katholischen Feiertags
das ultramontr ne Organ nicht erschienen ; ferner aber ist man nicht
sicher, daß nicht eine „Korrektur des Stenogramms " nach bekannten
Mustern die Worte, die der Redner gesprochen hat, ersetzt durch
solche , die gesprochen zu haben er aus den bekannten „nach oben"
zu nehmenden Rücksichten hinterher wünschen wird.

□ Vom württembergischeu Landtag . Man schreibt uns
aus Stuttgart unterm 7. Dez. : Nach zweitägigenDebatten hat heute
die Kammer ihr Urteil gegen die Regierung gefällt für ihr zu¬
stimmendes Botum im Bundesrat zur „ Zuchthausvorlage " . Mit
den Stimmen der Volkspartei und des Centrums , zu
welchen sich noch die des Abg . Bantleou gesellte — mit 42 gegen
29 Stimmen — wurde ein Tadelsvotum beschlossen , das sich
übrigens die Votenten bemühten, so harmlos wie möglich darzu-
steüen . Erst verzichtete das Centrum auf die beantragte
schroffere Form des Tadels und zog sich aus die gelindere Formu¬
lierung, die von der Volkspartei emgebracht war , zurück, und dann
wiederholten die Führer beider Parteien noch mehrmals , daß cs
sich bei dem Votum lediglich um den Ausdruck eines objektiven
Bedauerns über einen einzelnen Akt des Ministeriums Mittnacht
handeln solle, das somit nach wie vor des allseitigeu Vertrauens
sich versichert halten könnte. Die Regierung hat also im Grunde
keine Veranlassung, die ganze Sache besonders tragisch zu nehmen .
Trotzdem bemühte sich der Ministerpräsident, durch eine Darlegung

„ Der Pfeifertag ".
Heitere Oper in drei Aufzügen.

Dichtung von Ferdinand Graf v. S p o r ck.
Musik von Max Schillings .

Goethe giebt uns im ersten Buche von „Aus meinem Leben"
eine äußerst anschauliche Schilderung der festlichen Gebräuche, welche

E
d) unter dem Namen des „Pseisengerichtes " in Frankfurt erhalten
»den , so wie er sie, in frühesterJugend , in seiner Vaterstadt noch

miterleben durfte. Wir finden hier die Ueberreste einer uralten
Einrichtung, welche unsere nene Zeit so ziemlich vergessen hat. Mit
den Eisenbahnen, Telegraphen und Telephonen sind uns viele
schöne, altehrwürdige Einsetzungen davongeflogen . Danken wir es
ven Schöpfern des obengenannten Werkes , wenn sie uns die Er¬
innerung an ein treffliches Stück deutscher Kulturgeschichte wieder
| u gewinnen suchen . —

Unter „Pfeifern" verstand man einst, in alten Zeiten, die
Musikanten und fahrenden Spielleute . Nachdem sich in de»
Städten die Innungen und Gilden in ihrem eigentümlichen Wesen
entwickelt und befestigt hatten, ordneten sich , im XIV . Jahrhundert ,
auch die Verhältuisse der Spielleute in Deutschland. Der Kaiser
errichtete zunächst ein „Oberjpielgrasenaml" , dessen Vorsteher, der
„Erbspictgras" , in Wien saß und der von da aus , untergeordnete
Vorsteher über die einzelnen Bezirke in Oesterreich ausstellle . Für
das ganze heilige römische Reich gav es einen „ReichsspieUeute -
König " . Mehrere Reichsstände wurden mit der Gerichtsbarkeit
über die Musiker bestimmter Gebiete belehnt und diese üverlrugen
dann weiter dieselbe an sogenaniNe „Pselserkönige " , welche sich
wieder „ Uiilerpseifertönige " zu wählen hatten. Im Elsaß besaßen
die Grasen von Rappoltstein und später die Psalzgrasen von
Zweibrück - . i die Schutzherrlichkeir. Dort ist auch noch ein Bestall-
ungsories aus oem Jahre 140u für eine» „Kinne der varenden
Livte" rrhrlten . Tie „Pfeifer" hielten an bestimmten Tagen jähr¬
lich seierli ..je Gerichtssitzungen , „Pfeisergecichte" oder „Pfeiferrage ",
mir festlichen Auszügen . Hier wurde» die Angelegenheite » der
„Pfeifer" dein Schutzyerrn vorgetragen und nach seiner Entscheid¬
ung geordnet . Tue im Lande umhergesendeten „Berichtiger* gaben

über der „Pfeiserdinge Staild " Bericht und die „Uuterpseiser-
könige" erstatteten „Adlag uno Rettung" über die Ausgaben und
Eillnahmen der Gilde. Jeder Pfeifer war zur Abgabe eines
„Pseiserzolles " verpflichtet . Mitten hinein in dieses Pfeiferleben
führt uns die Dichrung des Grafen Sporck , welche sich neben der
meisterhaften Behandlung der Sprache , durch eine klare und fein¬
sinnige Führung dcS dramatischen Vorganges auszeichnet. Wir
sehen die Auszüge der „Pseiserzunst ", wohnen dem „ Pseisergericht"
bei, lernen neben dem „wohledlen und ritterlichen Pfeiserkönig" ,
Herrn Schmaßmann von Rappoltstein, den ledernen, philister-
hasren Unterpseiferkönig Jockel kennen, erfreuen uns an der junge»
Liebe Veltens, des Pfeifers vom Rhein, zur schönen Tochter des
Rappoltsteiners und an seinen und seines Freundes Ruhmland
luftigen Spielmannsscherzen . Wenn in der ersten , den Karlsruhern
bereits bekannten Oper „Jngwelde " von Sporck und Schillings der
Scheintod des „Klause " die tragische Wendung bedingt, so führt
unS , gleichsam als Gegenbild , im „Pfeisertag " ein schelmisch fin¬
gierter Scheintod zur lustigen Lösung der heiteren Oper . — Der
einfache» und übermütigen Handlung derselben wird jeder ausmerk -
same Besucher der Ausführung gleich beim erstenmal leicht verständ¬
nisvoll folgen können. Nicht jedem wird das vielleicht so rasch mit
der Musik von Schillings gelingen . Wagner 's Hans Sachs spricht
«in gar schönes Wort :

„Wollt ihr nach Regeln messen.
Was nicht nach eurer Regeln Lauf,
Der eignen Spur vergessen.
Sucht davon erst die Regeln aus !"

Diesen Ausspruch sollten sich die Beurteiler bedeutender neuer
Werke immer vor Augen halten ! Es ist eine schwierige , fast un¬
mögliche Sache, eine Musik , wie die des „Pseisertages " , nach flüch¬
tigem ein- oder zweimaligen Anhören zu beuckeilen . Denn hier haben
wir es nicht mit einem Produtt oer Mode zu thun, welches allen¬
falls den Anforderungen eines leicht-genießenwollenden Opern¬
publikums entspricht. Diese Musik geht in ihrer strengen, ja herben
Konsequenz ganz nach Innen , sie geht nach der Tiefe. Darum will sie
auch aus dem Innern und aus der Tiefe deS Gefühles heraus er»
faßt werden . Hier haben wir ein deutsches Weck, mit seiner

des Verhältniffes der verbündeten Regierungen untereinander die
gegen die innere Ueberzcuzung erfolgte Abstimmung der württ .
Regierung vom rein menschlichen Standpunkt zu begründeu. Der
Minister führte nach der „Frks . Ztg." auS :

Haußmann habe bei den Bundesstaaten die Jnttiative vermißt . Die
realen Verhältnisse im Bundesrat liegen anders als das Stimmrechts¬
verhältnis . Es scheine ja leicht zu sein, Preußen zu überstimmen . Es
liegen aber die Stimmen Preußens in einer starken Hand , die ander «
in den Hände » von 24 Regierungen . Preußen wird und kann niemals
die Führung in wichtigen politischen Fragen , vielleicht Lebensfragen , der
Nation abgeben . Diesem Staat könne man nicht die Initiative « ü-
winden . Unter den gegebenen Verhältnissen können die Bundesstaate »
nicht an Majoristeren und Abzwingen denken , sondern nur au freund¬
schaftliche Verständigung , wenn sie Erfolge erzielen wollen . Er habe
unter drei Kaisern und drei Kanzlern dem Bundesrat angehört und er¬
fülle nur eine Pflicht , wenn er sage , daß die Männer der Reichsregier¬
ung stets eine Verständigung gesucht und auch den Schein der Verge¬
waltigung vermieden haben. Wer im Bundesrate systematisch Oppo¬
sition mache » wollte , würde sich bald isoliert sehen, im Bundesrat sei kein
Feld für Parteien . Was sollte werden , wenn in der Zerklüftung unserer
Zeit noch ein Krieg unter de» Regierungen herrschte ? Die Regierungen
halten aufSotidarilä in nationalem Interesse und daran darf man nicht
rütteln . Damit verzichten wir nicht auf jede selbständige Aeußerung .
Wir sind mit unserem Anträge nicht durchgekommen, wir rvollten aber
allerdings auch den Schern vermeiden , daß wir aus der Solidarttät
uns zurückziehen , um einer Partei willen , die sich als revolutionär be¬
kennt . Auch haben wir noch die Hoffnung auf Verständigung im
Reichstage gehabt . An der Niederlage der verbündeten Regierungen
nehmen auch wir teil. Ob Sie es nun für passend erachten, uns eine
neue und verschärfte Lehre durch ein Mißtrauensvotum zu geben , über¬
lasse ich Ihnen . Der Ministerpräsident bemerkt weiter , daß alle poltti -
schen Akte im Reichstag durch einen verantwortlichen Staatsmann ge¬
deckt feien . Das muß uns genügen . Das aber entzieht sich unserer
Kenntnis und Einwirkung , inwieweit der leitende Staatsmann diese
Verantwortung herstellt. Die Wahrnehmung der Beziehungen zum
Reich sei nicht leicht . Es seien auch Fehler gemacht worden .
Doch habe Württemberg stets seine Pflicht gethan und Reichs - und
Landesmteressen in Einklang zu bringen gesucht . Wenn Hauß -
mann ryn auffordere , auch in anderen Dingen selbständig vorzu¬
gehen, um t>en Vorwurs des Partikularismus zu entkräften , so teile er
diese Hofs, u ig nicht. Der Minister zitierte in erregtem Tone die -An¬
griffe ves „ Schwäb . Merkur" aus seinen angeblichen Partikularismus in
der Posteinheitsfrage und bezeichnst diese Angriffe als unqualistzierbare
Verdächtigungen , die weder an inaßgebender Stelle noch im Lande Ein¬
druck machten. Hier werde ihm der entgegengesetzte Vorwurf gemacht,
also sci ivohl der von der Regierung eingeschlagene Mittelweg der rich -
tige. Er habe während der Leitung des Reiches durch dessen^ größten
Staatsmann Bismarck nationale Polttik gemacht, ohne zu einem Schmeich¬
ler und unbedingten Jasager geworden zu sein . Auch in Baden und
Bayern habe man lein Tadelsvotum gegen die Regierung beantragt ,
ebenso wenig im Reichstag . Es wäre seltsam , wenn die würltembergi -
sche Regierung , die bis zu einem gewissen Grade mit der Volksvertret¬
ung übereinstinimte und in dieser Art sich von allen anderen Regier¬
ungen unterscheide, ei» Tadetsvokum , wie es Gröber beantrage , erhielte .
Geschehe es/ so würde die Regierung das nicht auf die leichte Schulter
u«h»»en.

Der Minister des Innern hatte vielleicht nicht so ganz unrecht»
wenn er die Bemerkung machte, er sehe für seine Person in dem
Antrag Gröber gewissermaßen eine Quittung für das Verhalten
der Regierung in der Frage der Zwangserziehung. Sehr eindringlich
sprachen Frhr . v. G emmingen und v. G eß , um der Regierung
das Tadetsvokum zu ersparen , und der Abg . K . Haußmann
richtete heute seine Pfeile noch ganz besonders gegen den konser»
vativeu Abg . Schremps, der sich ihrer aber mit guter Manier er¬
ledigte . Ueber den Beschluß der Kammer wurde schon berichtet.

* Die nationalliberale Frak ion des Reichstags hat in
mehrtägige » Beratungen den Etat und die politische Lage ein¬
gehend erörtert. Der Abg . l >r. Sattler wird die Fraktionsrede halten.

O Marinenachrichten. S . M. kleiner Kreuzer „N y m p h e", der
am 21 . November d . I . auf der Werst der Schiff - und Maschinenbau
Äktieu-GeseUschaft Germania in Kiel von Stapel gelaufen ist, ist der
Marinestalion der Ostsee zugeteilt worden . Der Transport der ab ge¬
löst e » Al an » schäften S . M . Kreuzers „D e u t s ch l a n d" und 2 .
M . Kreuzers „Irene " ist am 6. Dezember per Dampfer „KönigAlbert "
in Nagasali cingetroffen und hat an demselben Tage die Reise nach
Schanghai fortgesetzt. Ferner ist der Ablösungstransport für to . M
Kreuzer „ ftaiferiu Augusta " am 4 . Dezember per Dampfer „Prin ,
Heinrich" in Schanghai eingetroffe » .

Heere und Flotten .
* Freiwillige für Kiautscho « . Bon der Inspektion der

Marine - Infanterie werden wir um Aufnahme nachstehender Be
kauntmachung ersucht : Anfang November 1900 wird eine größer«

edlen und vornehmen Empfindung, mit seiner unangreifbaren
ernstesten Ausarbeitung und mit seinem idealen Zug . Was ist es,
das die Werke und Thaten unserer großen deutschen Männer uns
zu heiligsten nationalen Eigenthümern gemacht hat ? Es ist das
von ihnen ausstrahlende , alles verklärende Licht des Idealismus ,
welches allen nichtgermanischen Schöpfungen (bei völliger Auer-
kenuung ihrer großen und bedeutungsvollenVorzüge) von jeher ver¬
sagt geblieben ist. Wenn auch auf den „Pfeifertag " ein sanfter
Strahl dieses Lichtes gefallen ist, so sollte er damit unserem deut¬
schen Herzen näher stehen , als nock) so geniale fremde Produkte . —
Für den , der in diesem Sinne den Wert des „Pfeisertag " erkannt
hat, wird bald der Schlüssel gesunden sein, der ihm die Thore de-
Verständnisses dafür öffnet.

Es ist dann gleichgiltig, ob diese oder jene Melodie, diese oder
jene Harmonie dem einzelne» Hörer mehr oder weniger zusagt;
die Fähigkeit einer wohlverdienten und gerechten Schatzung wird
gesunden sein. ^ „

Hätten wir nur mehrere ähnliche, neue Werke deutscher Kompo»
nisten , wir brauchten nicht an fremden Thüren anzuklopseu! Als
vor Jahren die bisher unbekannten dramatischen Werke von Hektar
Berlioz mit großem Nachdruckfür die hiesige Hojdühne zu gewinnen
und zu vesestigen gejucht wurden, war öfters sie Klage zu hören ,
daß neuere deutsche Arveiteu darüber vernachlässigt würden . Dies
war ein nicht zu rechtfertigender Vorwurf ! Ich frage jeden ehrlich
denkenden Kunstfreund , ob nur nach Wagner — mit ganz wenigen
Ausnahmen, welche auch an der hiesigen Bühne ihre volle Berück-
sichrigung fanden, bis vor kurzer Zeit eine neue deutsche Oper aus-
zuiveqen hatten, welche sich neben „die Trojaner " oder „Cellim"

stellen ließe ? Wer nicht etwa dem „Trompeter von Säkkingen"
das Wort reden wollte, wird diese Frage verneinen muffen. Erft
in letzter Zeit beginnt es, sich bei uuS auf musikalisch -dramatischem
Gebiete hoffnungsvoll zu regen. Zunächst mußten unsere jungen
deutschen Opernkomponisten sich darüber klar werden, daß sie
sich vor der blinden Nachahmung des Einzigen, Allgewaltigen , Un¬
nachahmlichen zu hüten hatten. Gewiß ist der von Richard Wagner
gewiesene Weg, der für das musikalische Drama einzig zu betretende.

Aber neben den großen , tief tragischen Vorgängen aus d«



Anzahl Dreijährig-Freiwilliger bei den EeebatalUonen zur Ginstell -
ung gelange ». Die Dreijährig -Freiwilligen müssen gemäß § 11 , 3 b
der Marine -Ordnung von krästigem Körperbau, mindestens 1,65 m
groß und von guter Sehleistung sein. Auch wird die Anforderung
der Tropendienstsähigkeit an dieselben gestellt, da sie im Frühjahr
1901 nach Kiautschou entsandt werden . Geeignete Leute nicht
unter 19 Jahren haben sich unter Einsendung des Melvescheins
und sonstiger Zeugnisse , sowie unter Angabe der Körpergröße mög¬
lichst bald an das Kommando des 1. Seebataillons in Kiel, bezw .
des 2. Seebataillons in Wllhelmshavcn, zu wenden . Anmeldungen
ohne diese Papiere re. bleiben unberücksichtigt. Handwerker werden
bevorzugt . Den Meldeschein hat der Freiwillige bei dem Civil-
vorsitzendeu der Ersatzkommission seines Aufenthaltsortes zu er¬
bitten und hierbei folgende Papiere vorzulegen : a) eine schriftliche
Einwilligung seines Vaters oder Vormundes, b) eine obrigkeitliche
Bescheinigung , daß er durch Civilverhältuisse nicht gebunden ist und
sich untadelhast geführt hat, o) ein Geburtszeugnis (Auszug aus
dem Standesamtsregister seines Geburtsortes) . Es darf wohl an¬
genommen werden , daß das Bestreben der Militärbehörde, Frei¬
willige für das 3. Seebataillo» und die Feldbatterie in Kiautschou
zn gewinnen , von gutem Erfolg begleitet sein wird.

Baden « nd Nachbarländer .
* Karlsruhe , 9. Dez. Der Verkauf der badischen K i l o -

meterhefte hat seit deren Einführung großen Aufschwung gr-
nornmen . Ausgegeben wurden in ganz Baden in den Jahren 1895
bis 1898 : 72 794 bezw . 87 082, 118 554 und 138 273 Hefte . Die
Einnahme betrug 2146 265 bezw. 2 510 305, 3 405 850 und
3 934 705 M . und die Vergütung für zurückgelieferte Hefte (Rabatt )
M den drei Jahren 1896, 1897 und 1898 : 31 115, 94023 und
116 640 M . Bet 22 Stationen wurden mehr wie 1000 Stück Kilo-
mcterhefte abgesetzt. Die höchste Ziffer hat Karlsruhe - Haupt -
dahnhos mit 17568 Heften erreicht . Dann folgen Mannheim mit
14158, Freiburg mit 12 005, Heidelberg mit 8308 « . f. w.

* Ketzl, 7. Dez . Ganz selten hatte der Rhein einen so niedrige «
Wassrrstand , wie in diesem Jahre . Dadurch kommen dir P f ä h 1 e
der alten Jochbrücke , welche am Anfang des Jahrhunderts vernichtet
wurde, wieder zum Vorschein und ragen über das Wasser bezw. über die
Kiesbänke hervor . Diese Ueberreste sind der Schiffahrt bei niedrigen»
Wasserstand sehr hinderlich und müssen deshalb entfernt werden. Dies
besorgten in den letzten Tagen wieder die 14er Pioniere durch
Sprengungen . Die Sprengladung komint 1 m tief im Bode» an
den Pfahl , welcher dadurch abgeschlagen und aus dem Boden heraus¬
gerissen wird.

Strahburg , 7 . Dez. Die Frage, ob die Stadtverwaltung
berechtigt ist, in einem Hause, dessen Eigentümer den Wasserzins
nicht bezahlt hat, kurzer Hand die Leitung abzustellen » dürste
vielleicht demnächst die Gerichte beschäftigen. Gesterir führte sie
einstweilen im Hause Steimvallstraße 56 zu einer Tragikomödie
«nlcr den Bewohnern. Der Besitzer des genannten Hauses, ein
Metzger namens Müller , ist in Konkurs geraten. Unter seinen
Gläubigern befindet sich auch die Stadtverwaltung , welcher Müller
für Wasierlieferungen 103 M . schuldet, die bei dem ungünstigen
Beriuögensstande vermutlich in der Flut der Passiven rettungslos
«nkdrgegangcn wären. Die Stadt verfiel daher aus das Gewalt¬
mittel, durch Abstellung der Leitung einen Druck auf den
»faulen" Wasserkunden auszuüben, und als die Bewohner des
Hauses am Steinwall 56 gestern vormittag eben ihre Koch-
köpse auf das Feuer gesetzt hatte», versagte plötzlich die
Wafferlcitung ihren Dienst . In der höchsten Wassernot
schickte mau nach dem salliten Hausbesitzer , nach dem
Konkursverwalter, nach der Mairie — umsonst, die betreffende
Abteilung auf dem Bürgermeisteramt beharrte darauf , den Wasser¬
hahn nicht eher sreizugcven , bis die 103 M . bezahlt seien. Auch der
Vorschlag , den Leitungshahn des Schuldners Müller allein zu
plombieren , wurde » ich -: akzeptiert, und so waren die Hausbewohner,
— im ganzen 5 Mietsparieieu — trotz aller Bitten , Vorstellungen
und Lanscrcien den ganzen gestrigen Tag über eines wtchligen
Eubsistenzniiltels , des Wassers, beraubt. Heute soll endlich der
Wasserhahn rvieder srcigegeben worden sein . Es wirft sich hier nun
doch mir Recht die Frage ans, ob die Stadt zn einem derartig
summarische » Vorgehen , das zudeur ganz unschuldige Leute trifft,
berechtigt ist. Wie leicht hätte arrs der Tragikomödie beim Aus-
drrcheu von Feuer eine Tragödie entstehen können ! Ueberdies
widerspricht ein derartiges Verfahren dem : doch allen Grundsätzen
der Humanität , die mit solchen gemeinuützlichen Unternehmungen,
wie dem Bau von Wasserleitungen, in erster Linie gepflegt ivcrden
sollen, ganz abgesehen davon, daß es keinen sehr würdevollen Ein¬
druck macht, wenn die Groß - und Landeshauptstadt Straßburg zu
solchen Repressalien greift.

□ Aus der Pfalz , 6. Dez. Der 10. Verbandstag des pfälzi¬
sche » Verbandes ländlicher Genossenschaften Raisf -
eijsen ' scher Organisation , welcher heute unter dem Vorsitze
des Verbandsamvaltes , Pfarrer Brenner -Labach, in Landstuhl bei
außerordentlich zahlreicher Beteiligung tagte, beschäftigte sich ein -

Götter- und Heldensagen , wie er sie der deutschen Bühne weltum¬
fassend erschlossen und erschöpft hat, mußte vor allem nach anderen
Stoffen Umschau gehalten werden, bei denen dem Komponisten die
Gefahr erspart blieb , dem versengenden Lichte des Bayreuthcr
Meisters allzu nahe zu kommen. So haben Humperdinck , Ludwig
Thuillc und Siegfried Wagner mit großem Glück zu Mürchenstoffen
gegriffen und damit wohlverdiente Erfolge erzielt . Max Schillings
»st aus den nordischen Höhen , in der seine »Jngwcldc " lebte und
litt , herabgestiegen in die rcbenumkräuzteu Thälcr des Elsaß und
zeigt uns hier in Rappoltsweiler des Spielmanns Lust und Leid.

Gewiß hat Schillings in seinem neuen Werk jene musikalisch
dramatische Form verwendet , wie sie von Wagner als endgiltig
richtig sestgestellt ist ; wer aber etwa aus seiner Musik Wagner 'sche
Anklänge heraushöreu wollte, würde einen großen Irrtum be¬
gehen. *) Schillings Musik zum „Pfeisertag" ist bester als »modern" ;
sie ist neu . Neu ist seine Harmonie, neu ist seine Melodie und
neu ist seine Instrumentation . Dabei haben wir nicht etwa be¬
rauschend duftende , exotische Blüten vor uns, welche, ohne Wurzeln,
nach einem kurzen Scheinleben zum Welken bestimmt sind, nein !

Da sind gesund -kräftige , geradpämmige Bäume, die ihre
Lebenskraft aus dem Boden gesogen haben , in den unsere Großen
ihre Samenkörner legten .

Und darum soll auch keiner nach nur flücht^ er Kenntnis¬
nahme dieses Werkes darüber urteilen, keiner »nach Regeln messen,
was nicht nach seiner Regeln Lauf ."

Wer sich innig genug damit vertraut gemacht hat, wer die
»Regeln" desselben ausgesunden hat, dem wird es klar werden ,
daß es die Schöpfung eines bewußten , großen Künstlers ist, welcher
kein Zuviel und kein Zuwenig kennt, und der wird es ihm auch zu
danken wiflen , daß er uns damit etwas Neues und Schönes ge¬
geben hat.

Wenn wir Deutschen, dank unseren großen Männern und
Meistern, uns mit Stolz als di« Ersten nennen dürfen, so sind wir
damit verpflichtet , den bedeutenden und großen Werken
anderer Nationen unsere Gastfteundschaft und Bewunderung nicht
zu versagen . Kommt uns aber wieder einmal ein wirklich heimisches
und vollwertiges Werk nahe, so ist es dafür unsere heiligste Pflicht,
dieses mit alleir Kräften zu fördern, denn wir ehren uns selbst mit
einer solchen Anerkennung . So gebe ich denn dem »Pfeifertaa "
alle guten Wünsche mit auf den Weg.

Möge er das Verständnis finden , das er verdient, dann ist
mir um feinen »Erfolg" nicht bange . Felix Mottl .

*) Der Komponist des »Pfeisertag " steht auf eigenen Füßen . Er
darf auch nicht mit zenen »Neusten, me sich gränzenlos rrdrrusten " zu¬
sammen genannt werden, «nd deren Musik heut« gerne mit dem omin-srn
Worte » modern" bezeichnet wird.

gehend mil dem Genostenschaftswesen . T »e Filiale Luüwigvhafen,
welche die Centrale für den Produktenverkehr darstellte , ist insofern
entlastet worden , als die einzelnen Filialbezirke die Verwaltung
selbst übernommen haben , dagegen ist mit ihr eine Tabakverkauss-
Centralgenostenschaft und neuerdings wiederum als selbständiges
Institut eine pfälzische Genossenschaftsbank verknüpft . Die Lud¬
wigshafener Filiale , unter den pfälzischen Zweigstellen der Neu -
wieder Organisation hinsichtlich des Geld - und Warenumschlags
die erste, umfaßt 254 Vereine (161 pfälzische, 44 hessische, 38 ba¬
dische und 11 württembergischc und hohenzollernsche) . Mit ihrem
Fruchtverkause , der sich aus etwa 100000 M . bezifferte, hat die
Filiale nicht die besten Erfolge geerntet; sie empfiehlt daher nur
kommissionsweisen Verkauf. Dagegen haben einzelne, den genossen¬
schaftlichen Verkauf selbst betreibende Vereine , schöne Resultate zu
verzeichnen, ivie z. B. der Landstuhler, der über ein stattliches
Getreidelagerhaus verfügt , im Jahre 1898/99 23 500 Ztr .
im Werte von 183 000 M . und im laufenden Jahre bereits
wieder 13 750 Zlr . im Werte von 108 000 M . abgesetzt
habe. Auch die Tabaks-Verkaufs - und Verwertungsgenoffenschast mit
ihren 35 Orts -Vereinigungen hat schon in der kurzen Zeit ihres
Bestehens 20 000 Zentner Rohtabak zu 500000 M . abgefetzt und
damit den Pflanzern große Dienste erwiesen. Anstelle der kost¬
spieligen allgemeinen Geschäftsstellen wurden in größeren Orten
sog . Börsentage mit bestem Erfolge eingerichtet . Recht lehrreich
sind auch die Ausführungen zweier der Landwirtschaft nahestehen¬
der Redner über die Ursache des Niederganges vieler bäuerlicher
Wirtschaftsbetriebe . Der Verbandsanwalt der hessischen Raiffeiffen-
vereine , Pfarrer Mauer -Fehlheim , schob außer anderem der
wachsenden Genuß- und Prozeßsucht » Oekonomierat Hauter -Speyer
der Uebernahme zu stark verschuldeter Güter einen großen Teil der
Schuld zu. Schließlich wurden noch zwei Bitten an den Landtag
bezw . die Staatsregierung einstimmig angenomnlen, deren eine den
gleichen Zuschuß zu den Verbands - und Revisionskosten , wie an
den bayerischen Landesverband verlangt, während die andere aus
staatliche Sanktionierung der Raiffeissenkassen als mündelfichere
Anstalten abzielt .

□ Kleine Mitteilnilgen . Am Samstag ist, wie bereits gemeldet,
der Durchstich des 535 m langen Tunnels bei D ö g g i n g e n be¬
endet worden. Einige Tag « weniger als 9 Monate hat die schwierige
Arbeit in Anspruch genommen. Etwa 30000 Sprengschüfse wurden
abgegeben und dabei 10 000 kg Dynamit und 80 Zentner Pulver ge¬
braucht. — Gestern nacht et>va gegen 11 Uhr zog rin Gewitter über das
obere Albthal in der Richtung Todtmoos - St . Blasien .
Dasselbe machte sich, besonders aus den Berger: rechts und links der Alb,
durch heftigen Sturm , Donner und Blitz bemerkbar. — In Schaidt
(Pfalz) sind seit etwa 14 Tagen eine größere Anzahl Typhus¬
erkrankungen und auch schon Todesfälle vorgekommen.

Aus der Residenz .
Karlsruhes . Dezember.

y> An der Technische« jochschule dahier wurden im lausen¬
den Wintersemester 476Studierende ueu ausgenommen gegen
330 im Wintersemester 1898/99 . Im ganzen sind 1140 Studierende
und 104 Hospitanten eingeschrieben gegen 389 Studierende und
74 Hospitanten im vorige » Winter . Dieselben verteilen sich »vie
folgt : Mathematik und allgemein bildende Fächer 15, Architektur
231 , Jngenieurwcsen 203, Maschinenwesen 354, Elektrotechnik 272,
Chemie 157, Forstwesen 12. Der Heimat nach sind 425 aus
Baden, 572 aus andern deutschen Staate », 236 aus sonstigen euro¬
päischen Ländern, 7 aus Amerika , 1 aus Afrika (Aegypten ), 2 aus
Asien und 1 aus Australien. Außerdem nehmen 96 Personen rei¬
feren Alters an einzelnen Vorlesungen teil, sodaß die Gesamt-
srequenz 1340 beträgt gegenüber 1085 im Wintersemester 1898/99.

— Beerdigung . Gestern nachmittag wurde der so unerwartet
verstorbene Atazor a. D. Karl Spörin zur Erde bestattet. Die
große Wertschätzung , der er sich zu Lebzeiten erfreuen durfte, kam
auch bei dem Gang zur letzten Ruhestätte zum 'Ausdruck , denn die
Zahl der Freunde und Bekannten, die sich trotz des ungünstigen
Wetters und zumteil von auswärts in der Friedhoskapellc einge¬
sunden hatten, war eine ungewöhnlich große , sowohl ans militäri¬
schen, wie aus bürgerlichen Kreisen. Auch S . K. H. der Groß -
hcrzog und S . K. H. der Erbgroßherzog hatten den Hinterbliebene»
in gnädigsterWeise ihr Beileid aussprechen lassen. Kostbare Blumen¬
spenden waren von nah und fern eingetroffen » so u. a . vom Offi¬
zierskorps des l . Bad . Leib-Gren .-Regts. Nr . 109, vom 5. Bad . Jnf .-
Regt. Nr . 113, von hiesigen und auswärtigen Freunden u . a . m .
Herr Hofdiakonus Fischer führte den in aufrichtiger Trauer Ver¬
sammelten nochmals ein Bild des Entschlafenen vor Augen, wozu
er sich das Wort aus der Apostelgeschichte 20, 35 : „ Geben ist
seliger denn Nehmen " zugrunde gelegt hatte und damit in überaus
sinniger Weise dem gütigen , wohlwollenden und freundlichen
Charakter des Entschlafenen gerecht wurde, wie er in der Erinner¬
ung aller sortlcben wird, die ihn gekannt und lieb gehabt haben.
Der Verein ehemaliger 113er hatte eine Abordnung mit umflorter
Fahne entsandt, die auch bei dem kurzen Gang zur letzten Ruhe¬
stätte hinter dem Sarg folgte . Am Grabe legte nach dem Gebete
des Geistlichen der 2. Vorstand, Herr Schlatt er , der selbst bei
der Kompagnie des Verstorbenen gestanden war, mit kurzen Worten
einen Kranz nieder, und dann traten die Freunds hinzu , um mit
den symbolischen drei Schaufeln Erde einem trefflichen unvergeß¬
lichen Manne den letzten Dienst zu erweisen.

= Die Kterbtichstrits - und Keaukhettsziffer « waren in
Karlsruhe im 3 . Q u a r t a l d . Js . solgcnde : Es starben im
ganzen 517 Personen, abgesehen von 24 Totgeborenen. Davon
waren 258 Kinder unter 1 Jahr und 67 Kinder von 1 bis 15
Jahren . Erkrankt waren an Typhus 23, Puerperalfieber 10,
Scharlach 15, Rachendiphtherie 21 und Kehlkopfcroup 1 Personen.
— Im Landbezirk Karlsruhe betrug die Sterblichkeit ohne 10
Totgeborene insgesamt 301 Personen ; davon 190 Kilider unter 1
und 31 Kinder von 1 bis 15 Jahren . Von ansteckenden Krank¬
heiten kamen insgesamt 10 Fälle zur Anmeldung : 2 Typhus ,
3 Puerperalfieber und 5 Diphtherie.

— Das Wetter inachte in letzter Zeic etwas tolle Sprünge . Noch
zu Anfang des Monats war das Wetter für die Jahreszeit verhältnis¬
mäßig schön und warm . Nach einem viel kälteren Tage begann dann
anfangs dieser Woche ein schlimmes Regenwetter, das vis gestern abend
anhielk, wo ein scharfer Norvostwiud einsetzte, den Himmel von Wolken
reinfegte und uns heute früh schönes klares Wetter nebst einer Kälte
von 5 Grad brachte, die sich über die Mittagszeit wieder etwas
verminderte.

LH Selbstmord . Gestern nachmittag hak sich ein 40 Jahre alter
Kaufmann aus Freiburg in einem Gasthaus in der Kronenftraße,
wo er seit zwei Tagen logierte, auf seinem Zimmer erhängt .

LI Potizribcricht . Am 4 . d. Bi . wurde einer in der Schiller¬
straße wohnenden Frau in einem Kaufladen der östlichen Kaiserftraße
aus ihrer Handtasche ein Portemonnaie im Werte von 4 M . mit
einem Inhalt von 14 M . entwendet .

■= Aindrrspirtr»»« ist daS Losungswort in der jetzigen vor-
weihnachtlichen Zeit . Aus Stadt und Land bereitet man sich seit
Monate » vor, den Weihnachtsmarkt *u beschicken und von
ihm zu beziehen, sei es als Fabrikant und Verkäufer, sei es als
Einkäufer im Gros - und Einzelgeschäst oder als Konsument . Als
Nebenartikel findet sich daS Kinderspielzeug heute nahezu in jedem
Ladengeschäft , in welches es nur irgend hineinpaßt, vor. Für den
Verkäufer bleibt dabei die Hauptsache , daß der Gegenstand »geht " ,
ob er viel taugt oder ob er erziehlich Wert besitzt, ist ihm ganz
gleich. Darauf sollten die Eltern beim Einkauf wohl achten .
»Kindes Hand ist bald gefüllt," sagt zwar ein alter Spruch ; er
redet der Genügsamkeit des Beschenkten das Wort . Danach könnte
auch zu Weihnachten die kleinste, geringwertigste Gabe ausreichen .
Darauf nur kommt es an, daß man dem Kinde mit derselben
Freude bereitet. Aber dies« Freude als seelische Erregung erlischt
gar bald. Sie macht sogar, wie die Erfahrung alljährlich lehrt.

einem eutpßlwtichen Rückschlag Platz. Gerade das Kind vspiclzeug,
dem man einen hohen Anschaffungspreis opferte , wird nur zu schnell
in den Winkel geworfen , wohl gar zertrümmert und nach etlichen
Tagen schon steht das übersättigte Kind die Schätze fast garmcht einmal
mehr an . Fürsorgliche Eltern werden daher beim Spielzeugeinkaus zu
Weihnachten recht mit Ueberlegung vorgehen, damit sie sich und ihre
Kinder möglichst vor Enttäuschung bewahren. Sie werden nur
solche Stücke erstehen, an denen sich der Ankaufspreis auch ver¬
lohnt. Spielwaren müssen sich in gewissem Sinne auch gebrauchen
lassen ; solche, die man nur anschaut und danach hinlegt , sind
nichts wert . Vor allem sehe man auch auf dauerhafte Arbeit,
gutes Material und dabei zugleich aus den erziehlichen Zweck. Das
Spiel bedeutet des Kindes Arbeit, natürlich nach jewelllger Maß¬
gabe seiner körperliche» und geistigen Kraft. Kauft man Gegen¬
stände mit bunten Farben , so halte man darauf, daß diese als
giftfrei vom Verkäufer zugesichert werden können , sonst weise man
die Stücke zurück. Namentlich für ganz kleine Kinder, die mit
jedem bunten Spielzeug gleich zum Munde fahren , sei man be¬
sonders aus diesen Punkt bedacht . Häuser und Bäume z. B ., die
man bloß aus der Schachtel packt, um sie hinzustellen, bedeutet
toten Kram, während alle Baukästen, Lege - und Zusammensetz -
spiele, Puppen zum Aus - und Ankleiden und alles, was sich durch
des Kindes Hand und Verstand beim Spielen verändern, um-
ivandeln läßt, sodaß etwas neues, das Kind fesselndes, davaus ent¬
stehe, sind bei weitem vorzuziehen und besitzen als Weihnachts¬
geschenke bedeutend höheren Wert, verdienen darum auch am meiste»
der Eltern Beachtung.

Rechtspflege.
V Karlsruhe, 7. Dez. (Strafkammer L) Ja de» letzten

3—4 Monaten wurden der Firma Ettlinger u . Cie . hier aus dem
Magazin eine Menge von Waren im Wert von 207 M . gestohlen .
Als Thälcr wurde der Hausbursche der Firma , der ledige Heinrich
Wein st eia von hier ermittelt, der auf Neujahr nächste» Jahres eine »
Hausierhandel anfangen wollte. Das Urteil lautete auf 6 Monate
Gefängnis . — Der Landwirt Jakob Pfeifer von Auerbach fuhr
an : Äbend des 1 . November d . I . in angetrunkenem Zustand von hier
nach Rüppurr auf dem Gleise der Albthalbahu und als der Zug
entgegenkam, konnte Pfeifer mit seinen, Wagen nicht mehr rechtzeitig
ausweichen, sodaß es zu einem Zusammenstoß kam , bei de« ei»
Schaffner verletzt wurde. Wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung erhielt der Angeklagte 30 M . Geldstrafe . — In der
Schöffengerichtssttzung dahier vom LS . Oktober d . I . beschwor der
als Zeuge vernommene Lackierer Friedrich Klöpfer aus Barte » stein
in der Strafsache gegen EugenRenkly rvegen Körperverletzung t» fahr¬
lässiger fälschlicher Weise , daß es nicht wahr sei, daher —
Klöpfer — an dem betr . Abend den Renkly geschlagen und beschimpft
habe . Urtell : 6 Wochen Gefängnis , dir durch dieUntersuchungs¬
haft für verbüßt gelten.

C3 Zwribrückr » , 7. Dez . Vor dem hier tagenden pfälzischen
Schwurgerichte stand heute der 18 Jahre alle Bäckergeselle August
Psalter aus Weißenburg a . S . wegen Raubversuchs . Der An¬
geklagte war im August d. I . als Bäckergeselle in Arzheim beschäftigt
und halte dort Gelegenheit, den 70 Jahre alten, in guren Verhältnisse»
lebenden Winzer Schaffer kennen zu lernen , ivekcher allein in einem
Hause wohnte. Am 25. August ivurde der Angeklagte wegen Unredlich¬
keiten von seinem Meister entlassen und trieb sich, nachdem er seinen
Lohn und seine Habseligkeiten verjubelt hatte, ein paar Tage in de»
Nachbarorten umher. Am 31 . August ging er gegen Abend wieder nach
Arzheim in der Absicht , sich von Schaffer Geld zu verschaffen und sch ich
sich m den Hof des alten Mannes ein . Als Schaffer die Hausthüre
schließen tvollte, näherte sich PfaUer und versetzte ihm drei wuchtige
Stiche in die Seite . Drrch Hilferufe Schäffers wurde er jedoch an der
Ausführung seines Vorhabens verhindert . Der Angeklagte, ein vie ! vrk -
bestrastes Subjekt, giebt seine That zu . Das Urteil lautete auf 10 Jahre
Zuchthaus .

Handel und Berkehr.
» Frankfurt » . M . , 8. Dez. (vchlußkurse 1 Uhr 45 M ).

Wechsel Amsterdam 169 .4 ), Laudon 204.55, Paris 2)9.25 . Wien 169.20,
Jtal . 76.25 , Privatdisk . 5 / t 4 °/» Deutsche Rerchsanl. (« bg. 3 lfa) di .25,
3% Deutsche Reichsaul. 3> Preuß . Koussls (abg. 3 '/») 97 .85,
37 »°/« Baden in Gulden 96.55, 37»% Baden in Mark 96 .59, L /i '/ «
do. 96 .50, 8% do. 1896 88 .30, 5% Italiener 94,20 , Oestrrr . Goldrente
98.60, Oesterr. Silberrente 98.30, Oesterr. Lose von 1880 142.10, 4%
Portug . — , Berliner Handelsgesellschaft 169 .3», Darmstädter Bank
143.20, Deutsche Bank 208 .40, Dresdener Bank 163. 30. Badische Bank
124 50, Rheinische Kreditbank 143 .—, Rhein . Hypotheken !». 163 .—, Pfä !;er
Hypotheken . 160.10, Oesterr. Länderb. 1 18.—. Schweiz . Central 145.49.
Schweiz. Nordoft 95.60, Schweiz Union 81 .50, Jura -Simplo » 87.70 , Bad .
Zuckerfabrik 124 .30, Harp . 202.50, Nordd. Lloyd 124,30 , Hamb.
Amerika 195.—, Maschinenfabrik Gritzuer 195.—, Karlsruher Maschinen¬
fabrik 272 .—, La Beloce Et .-A. Le 62.— Tendenz: Still .

* Berliner Schlußknrse » (Mitgeteilt von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr . Kresit -Aktien 236.90. Diskonto-Kommandit -
Anteile 193 .75. Deutsche Bank-Mtien 20887 . Darmstädter Bank-Aktien
144 .10 . Berliner Handelsges.-Rnteile 169 .37 . Dresdener Bank -Aklic»
168.25. Staatsbahn -Aktien 139 .— . Canada -Pacific 91 .60 . Laurahütte
Aktien 255.60. Dortmunder Union 131.25 . Bochumer Gußstahl- Aktie»
264.60. Harpener Bergbau -Aktien 204 .62 . Hivernia Brrgw ^Wien
220.12 . Concordia -Bergiv .-Aktien 315 . —. Löwe -Aktien 404.75 . Gelscn-
kirchen 200.50. Ges . f . elektr . Unternehm .- Aktieir 159 .— . Allgem . Elektr.
Ges.-Aktien 259.40. Schuckert -Aktien er. Div. 228.—. Tisch. Wayen«
u . Mrmitfbrk. 291 .— . 5proz . Italien . Rente 94 .20 . PrwatdiSkont »
5' /s Proz .

* Paris , 8 . Dez . An der heutigen Börse notieren : 3pro
Rente 100 .70, öproz. Italiener 95.05, Spanier 69. 70. Türken v 23.25
Banque Ottomane 573.—. Rio Tinto 11 . 70.

• Karlsruhe , 7. Dezember. (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochenmarktes.) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer, welche ver¬
kauften: das Kuhfleisch zu 40—64, Rindfleisch 60—88, Schweinefleisch 70 —72,
Kalbfleisch 70— 76 (Brust und Hals —) Hammelfleisch 56—70 Pf . Markt¬
preise in der Zeit vom 3. Dez . bis 7. Dez . : 1 . Biktualien : 500 Gr . Fleisch,
Ochsen 72, Rind (Kuh) 56—68, Hammel 69—70, Schweine 72 , Ge¬
räuchertes 90, Kalb 76 (Brust u . Hals —) Pf . Brot , 450Gr. weißes 18,1400 Gr .
schwarzes 42 Ps . Mehl, 500 Gr . weißes 19, schwarzes 16 Pf ., 1 Kilo Erbsen
36—40, Bohnen 32—36, Linsen 40—80,500 Gr . Reis 30 — 32, Gerste 25 —30,
Gries 19 —20 Ps . , 50 Kgr . Kartoffeln M. 2.10, 500 Gr . Butter 1 .10— 1 .20,
Rindschmalz —, Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18, 6 Eier 42, 1 Liter
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuche».
holz M . 44 .—, Waldtannenholz 34.— . 50 Kgr. Heu 3 .50, Stroh 2.50,
3. Fische . 500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1.- , Bresen 50,
Milbe 50, Karpfen 90, Schleien 1 .10, Rotaugen 30, Koretsch 50,
Zander 1 .10 , Barben 60.

O Mannheim , 7. Dez . (Monatsbericht für November .) Die
schon in unseren letzten Berichten hervorgehobene ruhige, lustlose Stimm¬
ung im Getreidegeschäfte herrschte auch während des abgrlaufene »
Monats vor . Die beständig zunehmenden sichtbaren Vorräte in de»
Bereinigten Staaten Nordamerikas — heutiger Stand 55 Mill . Bushels
Weizen gegenüber 21 Mill . Bushels zur gleichen Epoche im Jahre 1896
— im Vereine mit den andauernd günstigsten Berichten über die kürz
bevorstehende neue Ernte in Argentinien wirkten lähmend auf dieUrttrr -
nehmungslust, so zwar , daß die Weizeukurze in Rew-York eine Einbuße
von ca . 4 Cts . per Bushel erlitten haben . Auch die Offerten für Weizen
von Nordamerika sind heute ca. 10 M . per Tonne niedriger als an?
Schluffe unseres letzten Berichtsmonats . Argentinien war im abgelausenen
Monate mit Weizen noch ziemlich stark am Markte ; es scheint,
nun im Hinblicke auf die neue , gute Ernte die letzte» Reft-
bestände in alter Ware abzustoßen, was aber nur unter Gewähr -
ung von Preiskonzessionen geschehen konnte ; wir sehen deshalb
auch die Laplataweizen heute etwa 7 M . per Tonne billiger offeriert a«
am vorigen Monatsschlufle . Rußland ebenfalls hat seine Forderungen
ermäßigen müssen ; es hatten sich an den südrustrschrn Exporthäfe «
größere Stocks angefanrmelt, weshalb verschiedene Ladungen unverkauft
verschifft wurden , und diese find bei ihrer Ankunft in Rotterdam und
Antwerpen häufig unter Tageswert abgegeben worden . Selbst R«,
mänien, trotz seiner notorischen Mißernte , ist mit billigen Offerten a»
den Martt gekommen , sodaß auch in dieser Provinz über die Storche »
Häfen verschiedene Posten Weizen nach hier bezogen werden konnten,
die voraussichtlich ihren Weg nach Bayern nehmen . Das Angebot m
einheimischem Wetzen bleibt stark; da er in Qualität dieses Jahr vor



elidj, wird er von unseren großen Mühlen gerne gttauft u . :ü in
keren Mengen verarbeitet . In Roggen war das Geschäft sehr be-
ankt ; die Presse sind zwar während des Monats wesentlich zurück¬

gegangen, aber das PreisverhLltnis zu Weizen ist noch immer un¬
natürlich, weshalb der Artikel nur wenig Beachtung findet ; der schwache
Bedarf darin kann in inländischem Produkts gedeckt werden. Rußland
hat nur »Weniges eingeführ!, während Amerika mit diesem Artikel
ganz unrentabel ist. Die Preise für Hafer haben sich während des
ganzen Monats gut behauptet. Das Angebot in nordrussischer und
nordamerikanischer Ware hält an . aber das einheimische Produkt ist
ebenfalls noch in gutem Maße angeboren. Auch in Mais ist eine
nennenswerte Preisveränderung nicht zu verzeichnen ; die Nachfrage war
fortgesetzt gut und es wurden wieder größere Quantitäten aus Nord¬
amerika und Argentinien eingeführt. Gerste zu Brauzwecken war ver-
uachlässtgt und billiger erhältlich, ivährend die Preise für Futtergerste
sich gut behaupten. Wir notieren Ende November : Russtsche Weizen
17.— bis 18.— M ., amerikan. Weizen 16 .80 — 18.— M . , Laplata -Weizrn
16.50— 17 .50 M ., russische Roggen 15 .75— 16.— M., Mixed- Diais 10.60
bis 10 .70 M .. Laplata -Atais 10.50—10.60 M .. amerikan . Hafer 14.25 M .,
russischen Hafer 13 .75—IS.— M .. Futtergrrste 14 M ., Braugerste , unga¬
rische 17 .50 M .. Braugerste, inländische 16.50— 17.50 M . per 100 Kilo ab
Mannheim.

* Heilbron « . 6. Dez. Bericht über den Leder - Markt
vour 5. Dezember 1839 . Die Zufuhren zum heutigen Markte waren
gegen sonstige Dezember-Märkte bedeutend geringer , was der steigenden
Tendenz, sowie auch dem Umstand, daß vieles vor dem Markt auf den
größeren Produktiv»splätzen aufgekaust wurde, ebenso die Gerber die
Fabrikation infolge abermals bedeutendem Aufschlag der rohen Häute
eingeschränkt haben, zuzufchreiben ist. Das Geschäft ging infolge dessen
bei steigenden Preise» rasch von statte» und wurde bis auf ca. 100 Ztr .
» lies verkauft. Schmalleder . Oberleder und Kakbleder
dursten sich einer Steigerung von 10 bis 15 Pf . per Pfund erfreuen,
während Sohl - und Zeugleder seitherige Preise behaupten konnten.
Schafleder , gang wenig am Platze , war rasch vergriffen . So er¬
freulich es ist, daß die Fabrikaute » endlich besser« Preise erzielen
konnten , so ist doch sehr der hohe Preis der Rohhäute zu bedauern,
wodurch die Gerber immer noch mit Schaden ardeiten müssen . Es
wurden verkauft und amtlich verwogen : 1. Sohlleder und Bache-Leder
21797 Pfund . 2. Schmalleder nnd Wildoberleder 63 970 Pfund .
3. Zeugteder 4712 '/> Pfund . 4. Kalbleder 6157 Pfund . Zusammen
101636 ‘y* Pfund mit einem Gesamterlös incL Schafleder und Rohware
von rund 150 000 3Ji. Der nächste Ledermarkt findet am Dienstag , den
Lv. Februar I960 hier statt.

Konkurse Franz Wächter, Kauft,,an,, in Eichtersheim. Eröffnungs -
termin 4. Dez. Anmeldestist-Ablaus 31. Dez . PrüfunMermin 10. Ja «.
— Wilhelm Hofmann , Bäckermeister in Mannheim. Eröfsnungstermm
5. Dez . Anmeldefrist - Ablauf 30, Dez. Prüfnngstermin 10. Jan .
Kourad Huber , Tagköhner in Unterstmonswald. Eröffnungstermin
4. Dez . Anmeldefrist - Ablauf 28 . Dez . Prüfungstermin 4. Jan . Peter
Gelb, Glasrrmeistrr in Hockenheini . ErSffnnngstermi » 5. Dez. Anmelde¬
frist-Ablauf 27 . Dez. Eröffnungstermin 5. Jan .

Zucker Gewirr»»»»- *»*> Besteuerung.
Aus der Statistik der Zuckergewinn ung und Besteuer¬

ung . die im i Bierteljahrohest zur Statistik des Deutschen Reichs,
Jahrgang 1899. veröffentlicht ist, ergiebt sich, daß im Betriebsjahre
1838/9® im deutschen Zollgebiet 402 Rübeuzuckerfabriken (Fabriken mit
Rübenverarbeitung ), ferner 49 Zuckerraffinerien und 8 selbständige Melafse-
rutzuüerungsanstatlen un Betriebe gewesen sind . Diese Fabriken haben
im ganzen an Zucker erzeugt: (sämtliche Fabrikate aus Rohzucker um¬
gerechnet ) 1 722 42® t gegen 1844400 t im Betriebsjahre 1897/98. Die
402 Rübenzuckerfabriken haben 12 150 642 t Rüben in 56 621 zwölf-
pündigen Arbeitsschichten, mithin durchschnittlich in einer Schicht 215 t
verarbeitet.

Die verarbeiteten Rüben wurden auf 426 458 ha geerntet, und zwar
stad von den Fabriken selbst auf 44 094 du 1417 064 t (11,66 v . H .),
von Attionären oder Gesellschaftern auf vertragsmäßig augebauken
146974 ha 4 261542 t (35,07) geerntet worden, während 53,27 v. H . der
verarbeiteten Rüben Hauptfachs ich in Kausrüben, zum kleineren Teile
auch in sogenannten Ileberruberr (von den Gesellschaftern über ihre Ber-
pp '.chlung hinaus gelieferten) bestanden haben . Der Preis der Kausrüben
bewegte sich zwischen 1,62 bis 2.14 M . für 1 dz und berechnet sich im
Durchschnitt aus 1 .83 M .

Das Ergebnis der Rübenernte von 29.5 t auf 1 ha war um 2,8 t
geringer als im Borjahre , dagegen fiel der Zuckergehalt der Rüben
besser aus. denn zur Herstellung von 1 kg Rohzucker wurden nur
7,46 kg Rüben gegenüber 7.80 hg im Vorjahr von den Rüb - »Zucker¬
fabriken verbraucht.

Die Zuckerrassinerien haben annähernd ebenso gearbeitet wie im
Vorjahre , wenn inan berücksichtigt , daß eine Raffinerie weniger im Be¬
trieb gewesen ist. Die Metasseentzuckerungsanstallen haben zwar etwas
weniger Melasse verarbeitet , doch stellt sich die Erzeugung von Zucker
ziffermäßig etwas höher als im Vorjahre .

Die Ausfuhr vou Zucker der Klaffe s (Rohzucker ) zeigte mit 499 603 t
gegenüber dem Vorjahre mit 478 941 t eine geringe Steigerung , die
»ainentlich bei dem Absatz nach den Vereinigten Staaten , nach Britisch
Nordamerika und nach Dänemark und »Schweden hervorgetreten ist, wäh-
rend die Ausfuhr nach Großbritannien abgenommen hat. Von Zucker
der Klaffe b wurden 436 785 t , im Vorjahre 478 812 t ausgesührt ;

Srückgegangen ist der Absatz hauptsächlich nach Britffch Ostindien und
ipan . Die Klaffe c zeigt ebenfalls eine Abnahme, indenr nur 19 827 t

gegenüber 25116 t im Vorjahre in das Ausland ausgeführt wurden .
Auch bei dieser Zuckergattung hat der Absatz nach Großbritannien
und Japan avgenommen, während nach Uruguay beträchtlich mehr ab-
gesetzt worden ist.

In , Inland sind gegen Entrichtung der Berbrauchsabgabe und des
Eingangszolles in, ganzen 680 331 t Konsnmzucker gegenüber 636 399 t
im Vorjahre in den freien Verkehr gesetzt worden, was einem Verbrauch
au Konsnmzucker von 12,38 kg gegen 1897/98 11,75 kg auf den Kopf
der Bevölkerung entspricht.

Verschiedenes.
* Ein Hilferuf für die Deutschen in der algerischen

Fremdenlegion . Man schreibt uns aus Algier , den 30. Nov . :
Wer zum erstenmale eine der Garnijorrsstädte der Fremdenlegion
Eawa , Tiaret , Geryville , Bel -Abbös rc. betritt , bemerkt in den

Straßen viele betrunkene und verkommene Soldaten ; es sind meist
Unglückliche, welche zum Alkohol greisen, um sich über die rauhe ,
nackte Wirklichkeit hinweg zu täuschen . Die meisten von ihnen
schlugen aus Verzweiflung den Weg hierher ein , und wenn wir

ihre Geschichte kennen, so erregt ihr Schicksal unser tiefstes Mit¬

gefühl . Von diesen Unglücklichen hört marr sehr oft deutsche Laute ,
denn es befinden sich unter ihnen leider viele Deutsche (beson¬
ders Elsässer ) , Oesterreicher und Deutsch-Schweizer . Vor eini¬

gen Monaten hat nun ein Geistlicher in der protestantischen
Synode zu Algier in einem Vortrage einen sehr beachtenswerten
Vorschlag zur Rettung dieser dem Untergange geweihten Menschen
gemacht. Er wollte einen Leses » al eröffnen , in dem mehr als

100 Soldaten gleichzeitig in Ruhe eine Zeitung oder ein gutes

Buch lese» und dabei zugleich ihre geliebte Pfeife rauchen konnten .

Dieser Plan ist inzwischen verwirklicht worden , leider fehlt es aber

sehr an geeigneten Büchern für die deutschsprechenden
Fremdenlrgionäre . Ich richte deshalb an die deutschen
Landsleute die Bitte , gute, natürlich dem Bildungsstand ^ der

Soldaten angemessene Bücher für den Lesesaal zu stiften . Send¬

ungen sind zu adressieren : Mr. Kappart , paateur a Saida . (üran .)

# Weltausstellungs -Briefmarke « . Der HandelLmrulster
Millerand und der Unterstaatssekretär der Posten und Telegraphen ,

Herr Diougest , haben den Entwurf der neuen Briefmarken von 10,
15, 20, 25 und 30 Centimes angenommen , die mit der Eröffnung
der Weltausstellung in Verkehr gebracht werden sollen. Der Ur¬

heber des Entwurfs ist Herr Mouchon , besten Medaille der

Königin Wilhelmine von Holland im letzten »Salon so

Beifall gesunden hatte . Die Zeichnung stelll dr« Republtk »m rech¬

ten Profil sitzend bar , ein Justizszepter und « ,ne Tafel haltend ,

auf der die Worte . Droits ve l'Homme" stehen. Aus -m-m lor -

beerumkränzten Schilde steht der Wert der Marke , dre unt - il die

Inschrift „Republique frangaise « tragt . ^ Hinsichtlich der anderen

Marken ist noch keine Entscheidung getroffen worden .
v Londoner Blätter i» der Krwgszeit . Me dw Z« ttm -.ge»

ihre Nachrichten vom Kriegsschauplatz erhalten , darüber hat der

Letter eines der führenden Londoner Morgenviälter dun Mitarbeiter
einer Wochenschrift interessante Einzelheiten uulgeteitt : Tie Kabel¬
telegramme , dir den Zeitungen vom Kriegsschauplatz in Transvaal
gesandt werden , gehen über die Leitung der Eaftern Telegraph
Company und dir gewöhnlich« Taxe vom Kap beträgt 4 .50 2Jf . pro
Wort . Beim Ausbruch des Krieges gewährte die Gesellschaft der
Presse aber Erniäßigungen und rechnete das Wort nur zu 1 .50 M .,
sch . ießlich nur zu rM . an , wenn die Zeitung sich verpflichtete , Kabel¬
depeschen mindestens für 24000 M . ausgebcn zu lassen. Das sieht
zunächst aus , als ob dir Zeitungen ein glänzendes Geschäft da . ei
machten, aber in Wirklichkeit ist es immer ein Risiko, daß unter
dieser Bedingung geschickte Nachrichten nicht sofort befördert werden ,
sodaß die Blatter , um die Depeschen ohne den geringsten Zeitverlust
zu erhalten , sich fast immer gezwmrgeu sehen, aus die gewöhnliche
Taxe von 4M M . pro Wort zurückzukomnien. Natürlich giebt es
so enorme Rechnungen . Beispielsweise kostete ein einziger , garnicht
langer Kabelbericht über die Schlacht von Elands -Laagte eine
Zeitung 6500 M . ! Natürlich wissen die Kriegskorrespondenten
dies und sparen möglichst Worte , aber wenn der Krieg erst in
vollem Gange ist, entstehen oft außerordentliche Schwierigkeiten für
die Zeitungen , ihren Berichterstattern neue Instruktionen , die sich
als nötig erweisen, zu etteilen . Im jetzigen Kriege sandte ein
Berichterstatter seinem Blatte Meldung nach Meldung über den¬
selben Gegenstand , und jede kostete 400 bis 600 Di .» sie mußten
aber all« nach Empfang als unverwendbar in den Papierkorb
wandern . . . Die Redaktionen der Zeitungen haben daher vor
Kriegsgerüchten die größte Furcht . Der Krieg bedeutet für sie
meifteuS eine vermehrte Arbeit und erhöhte Laste», selten eine»
Vorteil . Eine oder zwei Abendzeitungen haben mehr Personal
während des Krieges ringestrllt , aber die Biorgrnblätter haben
keine Aeuderungen eintreten lassen. Zweite Redakteure , die die
Expedition sonst um 9 Uhr nachts verließe «, müssen jetzt dis 6,
7 oder 8 Uhr dableiben , manchmal auch länget , beginnen aber dann
abends etwas später .

T Te «re Katze « . In Londoil und Birnlingham werden die
Katzen höher als in jedem anderen Teil Englands bezahlt , Tiger¬
katzen kosten dort oft 1000 M . das Stück . Besonders schöne Tiere
mit seltenen Zeichnungen und Punkten erreichen auch Lei : Preis
von 2000 M . Eine der berühmtesten Katzen in Amerika ist Ajax ,
die einem Mr . Stevens aus Westfield, Massachusetts , gehört . Zu
Zuchtzwecke» wird ihr augenblicklicher Wett von 400— 1200 Li . ge¬
schätzt, doch ist es zweifelhaft, ob der Besitzer st« mehreremale für
diese Summe weggeben würde . Die berühmte Katze Nikodemus , die
aus der Rew -Iorter Katzenschau den erste» SchönheitSpreis gewann ,
kostete den Besitzer, der sie von einem Straßenjungen in Nerv-Muk
erwarb , die Summe von 50 Pfennigen . Rach Schluß der Aus¬
stellung erhielt der Herr ei» Dutzend Angebote von 6000 M . und
eine Frau bot sogar 8000 M . für das Siev . Eine Dame , die in
Kalifornien eine « atzensarm besitzt, bezahlte in Paris für eine Katze
4000 M . und sie hielt dies für einen gute » Kauf .

J3 Ei » Millionär zum Seedieust gepreßt . Im „New -Mrk
Journal " veröffentlicht Air . I . Morgan Smith , der Neffe des be¬
kannten Banqniers und vielfache» Millionärs Picrpoint Morgan ,
eine Erzählung seiner Schicksale als gepreßter Matrose von einem
Walsif

'
chfänger. Er erzählt , daß er im vorigen Jahre New -Mrk

mit l */4 Million Mark Taschengeld verlassen habe, um Paris ,
Monte Carlo , Epsoni und andere Quellet » der Gesundheit zu be¬
suchen . Von dort sei er, nachdem das Viaticum ausgezchrt war ,
nach San Francisco gegangen , um seinen reichen Verwandten nicht
zu begegnen. Dort wurde er in einem Restaurant durch einen
Schlaftrunk betäubt und als er auswachte , befand er sich in der
Mannschastskajüte eines Walfischsahrers , der mit vollen Segeln dem
Norden zusteuerte . Dian zwang ihn, Kohlen zu schauselu, einen
versoffenen alten Matrosen , der Delirium hatte , zu pflegen , uuö so
vergingen seine Tage in lieblicher Abwechselung , bis es ihm gelang
zu desertieren und nach Seattle zu gelangen , wo er gerade ankam ,
als sein Millionäronkel im Begriff stand , in seiner Segelyacht eine
größere Reife zu unternehmen . Der war natürlich hoch erfreut ,
seinen Neffen gesund und fröhlich wieder zu finden und damit
endet die Sache, die der wackere Jüngling von A bis Z erlogen
hat . Zur bildlichen Erläuterung seiner Abeuteuer hat er sich iu
feinem Walsischfüngeranzug photographieren lassen und das „New -

Mrk Journal " fügt dieses Konterfei dem Artikel bei . Es zeigt
einen fehr milchbärtig aussehenden junge » Herrn in einem sehr
koketten Pelzkostüm, das offenbar von einem hervorragenden
Schneider nach Maß gemacht ist und mit der Ausrüstung des
Matrose » eines Walfischsängcrs ungefähr ebensoviel Achnlichkeit
hat , wie die Tanzschuhe einer Prinzessin mit der drittelt Garnitur
der Kommisstiefel eines königlich preußischen Feldartilleristen zu
Pferde .

Humoristisches.
Zeitungshumor . Ein frecher Raub istnach den „Münchener

Neuesten Nachrichten- (Nr . 536) in Brüssel verübt worden . »Ter
Räuber ", heißt es in dem Bericht , »sprach reines Iranzösijch " .
Man glaubt , daß er einen Komplizen in Person eines etiva öführizen
Mannes mit auffallend tiefschwarzem Bollvart hat ." Wenn ein
öjährigcs Kind einen ausfallend liesschwarzen Vollbart hat, ist es
auch kein Wunder , daß es sich schon an einem Raube beteiligt . —
Im »Brieger Stadtblatt " vom 23. November veröffentlicht Theo
Römmler zwei Sonette auf das Totenfest . In dem einen wird
gesagt :

„Grau glotzt der Hiurmel und die Wolken wehen
Wie dunkle Leichentücher in den Lüften
Und Totenstille brütet auf den Grüften . . .*

Wie fürchterlich ! — Der „MindesterZeitung " vom 25 . November wird
aus Berlin geschrieben : „Ten „BerlinerPolitischen Nachrichten " zufolge
würde die Annahme nicht sehlgehen, daß die Staatsregierung den
Plan der Errichtung eines besonderen Ehrenpräsidiums für Berlin
und Umgegend erwäge ." Die Staatsregierung kommt auf imnier
seltsamere Gedanken . — In der „Breisgauer Zeitung " (Nr . 271)
liest man : »Das Stadttheater bringt zur Ausführung :
Samstag , 55. : „S ch a f w a g e n k o u t r o l e u r " . Das Stück scheint
für Freivurg stark umgearbeitet zu sein . — In den „Blättern für
Handel , Gewerbe und soziales Leben, Beiblatt zur Magdeburgischen
Zeitung " (Nr . 48) sagt L. H e v e s i sehr hübsch von Ludwig
Gabillon : „MitIbsen , dem alten , weißhaarigen Wiedertäufer ,
pflückte er auch ehrlich das Hühnchen, das er auf dem Herzen hatte ."
— Der „Deutschen Volksmacht" vom 25 . November wird ge¬
schrieben : „In Groß -Steiuheim wurde ein anfangs der sünsziger
Jahre stehender Witwer , Vater von einigen schon erwachsenen
Töchtern , welcher seit einigen Jahren wieder heiratslustig geworden
war , aber bis jetzt noch keine paffende Braut finden konnte , dieser
Tage über diesen Mißerfolg , sowie Liebeskummerplage , plötzlich
freisinnig . " DaZ ist allerdings schlimm ! — In der Erzählung
„Ein weißes Blatt " von Georg Pohl ( f. 269 der „Eelsen -
kirchener Zeitung ") heißt es : „Des Mädchens Auge » össtreten sich
weit vor Schreck . Ihr Gesicht lag wie eine weiße Schneeflocke an
ihrer Brust ." Das Mädchen muß einen sehr langen Hals habe».
— Das „Fränkische Volksblatt " vom 13. November berichtet : „Bei
einer Wilvjagd in Niedling wurde der herrschaftliche Jäger
M . Baumgartner von einem Weidmann , der noch dazu keine
Jagdkarte besitzt, erschossen." Auch der Besitz einer Jagdkarte hätte
den Weidmann doch nicht dazu berechtigt , de» herrschaftlichen Jäger
zu erschießen. (Ans dem Briefkasten des „Kladderadatsch " .)

Letzte Nachrichten .
* Paris , 7. Dez. Die Kammer stellte alle von dem radi¬

kalen BuvgetauSfchuß gestrichene» oder verminderten Posten des
Kultusbudgets mit relativ starken Mehrheiten wider her.
Die Diskussion war kurz, aber teilweise tumultuarisch . — Im

esoziali .reutongrep fand eine neue -uu - ze . vn iür i ^&;
knecht patt , der in einer Zuschrift einheitliche Taktik euipnVu ' .

» Petersburg , 8 . Dez. Aus Anlaß des heutigen G ^ r. s -
Rltterfc,les wurde,Generalseldmarschall Gurko durch kaiserliches
Reskript zum Chef des 14. Schützenregiments ernannt .

v Petersburg , 8. Dez . Ter „Herold " demcmiert in enerai .
scher Weise die über die Stellung und das Befinden des
Finanzministers Witte in der ausländischen Presse verbreitete «
Gerüchte , von deren Haltlosigkeit sich jeder überzeugen kann , der
den Minister die gewöhnlichen Empfänge abhalten sehe . Das Blatt
fügt hinzu, daß der Minister für das nächste Jahr ein sehr be¬
friedigendes Budget aufstelle und daß auch für das wirt -
schaftliche Leben sehr günstige Chancen bevorstehen , woraus die
ausgestreuten Verdächtigungen nach ihrem wahren Werte geschätzt
werden könnten .

v London , 8. Dez. Die „Times " meldet aus Hongkong
von gestern : Man befürchtet Vergeltungsmaßregeln der
Chinesen für die Festnahme des Taotai von Hainan
und der chinesischen Militärbeauiten , welche an Bord eines fran¬
zösischen Kreuzers als Geiseln gefangen gehalten werde «.
Alle französischen Konsularbeamten haben Hainan verlassen .

London , 7. Dez . Die Botschaft Mc Kinley ' s
wirkt verstimmend , da sie direkt gegen Chamberlains Politik
gerichtet ist . Höchst unangenehm berührt die Herzlichkeit gegen
Deutschland und die laue Sprache gegenüber England . Die allge¬
meine Ansicht ist, daß Chamberlain ansgespielt hat .

Der südafrikanische Krieg .
Oestlicher Kriegsschauplatz ,

v London , 8. Dez. Der „Daily Mail " wird aris Pieter »
maritzburg vom 5. gemeldet : General Buller ist mit seinem
Stabe heute Abend nach Frere abgereift .

Südlicher Kriegsschauplatz ,
w « terkstrom , 8 . Dez. Zur Verstärkung der Division des

Generals Gatacre treffen schleunigst neue Truppenvrrstärkuugcn
ein ; darunter befinden sich die 77. und 74. Batterie . Die Buren -
abteilungen stehen noch in der Nähe von Dordrecht .

v London , 8. Dez. Beim Lloyd ging aas Be mbridge di« Meldung
ein von der Insel Wight , daß das englische Kriegsschiff „Tyne "
auf einem Riff bei Bembridge gescheitert sei. Eui RettlmgSboor ist
abge«ai !gen . Die „Tyne" >var ein Proviantschiff ans dem Wege nach
Malta .

& Arankfvrt a . M . , 8. Tez. (Telegraphischer Börsen¬
bericht .) Die Diskontoerhöhungen in Paris hatten die Besorgnisse
bezüglich des Geldmarktes wieder in den Vordergrund gerückt. Die
Börse zeigte Neigung zn Realisation«», durch ivekche ein soeiterer Rück'

gang von Banken und Montanroerten herbeigeführt wurde . Bon
Renten Portugiesen fest Spanier matter .

Verantwortlicher Jiedakteur : Felix v. Eckardt ,
für Ileklame» und Inserate : Ludwig Lorbach , beid : in Karlsruhe.

Spielplan des Großh . Hsftheaters .
Samstag , 9. Dez. : „Die Journalifte » . (ü 28.)
Sonntag , 10 . Dez . : „ Carmen " , / nutz. Ab .) Anfang Vi7 Uhr.

Meteorologisch BeeobaMtmrnen vom. 8. Dez , morgens 8 Hat .
!Barem. 0 Gr. Temveratur

Ort l n . d. W -crniv . Wrud Weiter üt Celsius -
! red. m Will. Richtung ! Stärke grade»

Aberdeen . . . 762
'

SSO
' ileis bedecke 5

Stockholm . 763 N leicht bedeckt —4
Haparanda 766 N te : . !u heiter — 11
Petersburg 765 ONO leicht bedeckt — 7
Moskau 752 'MO leicht ischnee —7
Eork . . . 753 NRW frisch wollia 8
Cherbourg . 754 ONO frisch 9iegen 1
Hamburg . 765 NO leicht wolksirl. - X
Memel . . 763 NNO leicht bedeckt —4
Paris . . 754 ONO schivach llleasu 1
Karlsruhe . 758 NO stark molkni . —4
Wiesbaden . 761 NO stark wollen !. —4
München . , . 757 NO frisch he -i ' - — 11
Berlin . . 765 NO schivach bedeckt —4
Wien . . . 762 N leicht wvileuk. —6
Breslau . . 764 NO leicht Dunst —8
Nizza . . 747 O leimr beoeckt 8
Triest . . . . 753 ONO steif Schnee 0

Wetterbericht des (ieittcaibuc . für Meteora !, mm 8 . Dez.
Das barometrische Maximum, dessen Kern über ^dem südlichen Skandi¬
navien liegt, hat sich

^
von da aus weit nach « üden hin über ganz

Deutschland ansgebreitet, sodap hier allgemein Aufklären erfolgt ist. Die
Temperaturen sind teils infolge nördlicher Luftzufuhr , teils infolge riacht -
llcherAusstrahlung erheblich unter den Gefrierpunkt gesunken, am meisten
in München (— 11 Gr .) . Im westlichen Frankreich herrscht unter der
Einwirkung einer flachen, dort gelegenen Depression « och mildes llkegen-
wetter . Weiteres Anhallen des rauhen Frostwetters ist wahrscheinlich.

LVitteruiigSbeodarttrungen ve: Meteoroioa . Statu « Kartsrnne .

il
z 2

W 'at
| r-“ ^

s
S —

j
Bemerk .

7 . Dez., nachts 9 llhr { - 45,3
8 . Dez., morg. 7 Uhr 1746 4
8 . Dez ., rniii. 2 Uhr f 747,6

Höchste Deuiperalur a
Siachi — 4,5 . Niederschlags !

1,6
4.2
1,4

n 7 . s
senge

3 .8
2 .4
1 .9

bez.
cun 7 ,

75 : NO bedeckt ' Sturm
73 | NO . heiter ; —
45 | NO j heiter | —

1,8 , niedrigste tn der folgenden
Dez. 1,8 mm.

Geboren .
Karlsruhe . 1 . Dez . Philipp Josef Ernst , B . Ernst Klenk, Metzger und

Wirt . — 2. Dez. Franz Friedrich Philipp Walther , B . Richard
v. Chelius, Großh . Kammerherr und Geh . Kabinettsrat . — 3. Dez.
Karl Eugen, B. Karl Ludwig Döpel , Pkattenleger . — 4. Dez . Fried¬
rich Wilhelm, B. Franz Springmann , Postschaffner .

Karlsruhe . 2. Dez . Paul Johannes , V. Michael ^ chörk , Bäckermeister. —
3. Dez . Gustav Adolf, V . Wllh. Hermann , Kutscher. — 4. Dez . Anna
Katharina Luise, V. Joses Rieg, Väckerme st .'r . — 5 . De; . Elsa s «fir
Salomea , V . Josef Stohl , Bierbrauer .

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 6 . Dez . Karl Gauß von Wössingen, Maurer hier , mit Jda

Grösser von Beiertheim ; Jakob Rauch von Ettlingen , Maurer Heer»
mit Marie Schroff Äwe . von Hornberg ; Johannes Glisuran »o»
Rotterdam , Bildhauer hier , mit Lina Wolf von Osfenbach a . M . ;
August Busch von Leutershausen, Metzger in Dürkdeim , nut Anna
Niethammer von Eltingen ; Friedrich Schäfer von Welkershausen ,
Mechaniker hier , mit Luise Kusterer von hier .

Eheschließungen . _
Karlsruhe , 7. Dez. Johann Steiner von Weidentha ., Metzger hrer, und

Sophie Jäck von Ie 'drennach ; Emil Wagner . Restaurateur , hrer,
und Bertha Sondheim von hier ; Wilhelm Pieper von Hannover ,
Monteur , hier , und Karolme Kehl von Linden ; Otto « enger,
Schlosser , hier, und Rosa Beyer von hier .

Herren -Hemden nacH Haans
unter Garantie für tadellosen Sitz , liefern

iimmeüieker k Vier, Wäsche-Fabrik, Karlsrnlie

ERentlinger & C«.,
$ r . Aofliekerante « ,

Möbelfabrik ,
Karlsruhe ,Ksisttssr .167.

Möbel und Dekorationen
permanente Ausstellung von ca . :

40 compl . « » fierziMmrr ».
Geschmackvollste Ausführung . Billigste Preis «.

5 höchste Auszeichnungen .
5420.25 .16



3)anksagung .
Für die vielfachen Beweise herzlicher Teil—

I nähme, welche uns anlässlich des Ablebens unseres j
lieben Onkels, des Herrn 6696 .1

Carl Spömi ,
königl . preuss. Major a. D.,

[ zu Teil geworden sind, sprechen wir unsern tief¬
empfundenen Dank aus .

Karlsruhe , 8 . Dezember 1899 .
Karl Spörin , Kaufmann .
Elisabeth Spörin , geb. Wolf .
Albert Wolf , Hoftheatermaler.

LebensbMchlWereili Klirlsruhe.
Die verehelichen iWtglieder werden gebeten die in Händen

: habenden Gegenmarken und Checks thunlichst bald gegen Ein¬
trag in das Markenbuch abzuliefern . 6898.3 .1

Um eine rasche Abfertigung zu ermöglichen und einem
aüzngrotzen Andrange am Jahresschlüsse vorzu-
benge«, wird es sich empfehlen, die Mark n und Checks früh¬
zeitig und womöglich an rer Hauptkasse , Zähringerstratze 45
abznliefern.

Der Vorstand .
Sr ron p feste Fabrikpreise .

w

1 esiejdsjneqjaA aisaj Siiajis [j
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Verkauf einer
Infolge Ablebens deS Besitzers ist eine sehr gut eingeführte

Weinhandlung
« it ausgedehnter sicherer Kundschaft , sehr gutem Keller und dreistöckigem
Wohnhaus mit Hintergebäude , in bester Lage zu verkaufen .

Das Lager ans nur gute » -reinen Weinen kann ganz oder teilweise
übernommen werden .

Gefällige Anfragen von Selbstkäufern (Zwischenhändler bleiben unbe
riicksichtigt ) bittet man unter F . K . 4541 an bie Annoncen -Erpedition von
Rudolf Masse , Karlsruhe , zu richten . 6699 .2. 1

Mim H . F. Rotliweilur,
Karlsruhe , Amalienstraße 37 ,

empfiehlt ihr Lager einzelner Möbel , sowie kompletter
Zimmereinrichtungen und ganzer

Anfertigung jeder Art Kasten- und Polstermöbel
in verschiedener Holzart bei prompter Bedienung und billigst
gestellten Preisen. 6158.3 .2

f Lebens und Pensions -Bers . -Aetierr- Gesellschast,
Hamburg , gegr . 1 . Febr. 1848 .

Zur Vermittlung von Abschl . ssen für PonUon « . ,» «nun « « ns Aussteuer - «t«. Berficheruugen enipfiehlt sich und zurAbgabe von Prospekren «t gerne bereit
Die CJeueral -Agentur

für B « de« und die Bahr . Rheinfkalz
üerm . Stöhr , Kaiserstraße 77.

Empfehlungen «ul allen Gesellschaftskreisen ge „ ett entsprechende S
Vergütung erwünscht. 3134 . 12.7 I

LMeriiallß Mmk
Unter dem Protektorat Seiner KSnlgl .

Hoheit des Grossherzogs Friedrich
von Baden .

Samstag den 9 . Dezember 1899 in der
FesthalleKONZERT

zur Feier
des 57 . Stiftangs - Festes

unter gütiger Mitwirkung der Konzertsängerin Frau Idnna Walter -
Cholnanus ans Weimar und des Hofmusikers Herrn Heinrich Müller

hier , sowie des Pianisten Herrn Hermann Fischer ans Ettlingen .Musikalische Leitung : Herr Obermeister Karl Beines.

V ortrags -Or dnung :
1 . Der Choral von Lenthen , Chor . . ß . Becker .

( Preisebor beim Gesangswettstreit in Cassel.)Lieder -Vorträge .
(Frau Idnna Walter - Cholnanns .)Mannerchöre :

a Der Reiter and sein liieb I . Edwin Schultz.
(Stundenchor beim Gesangswettstreit in Cassel .)

b . Ritornell ( fünfstimmig.) . R. Schumann.
c. Der K & fer und die Blume . . . W . Veit.

4. Violinsolo :
a . Xoeturne . Chopin-Sarasate .
b . Canzonetta . B. Godard.
Des Liedes Heiniath , Chor mit Baritonsolo,

Soloquartett und Klavierbegleitung . J. Pache.
Baritonsolo : Vereinsmitglied Herr A. Behle .

Walpnrga , Ballade für Chor . F. Hegar .
7. L.ieder -Vortrftge .

i Frau Idnna Walter -Choinanus .)
Mhnnerchöre :
a . Mein Lied . . G. Angerer.
b . Leber ’s Jahr . Fr . van der Stucken.
c. Uebesbotschaft (mit Klavierbegleitung ) . . . . F . Debois.
Ballade und Polonaise , für Violine . H. Vieuxtemps .

10. Landerkennung , Chor mit Baritonsolo und Kla¬
vierbegleitung . . . . E . Grieg.

Baritonsolo : Vereinsmitglied Herr A . Bahner

6.

9.

Eingang durch die beiden Garderoben an der West - und Ostseite
der Festhalle . 6605.1

Saaleröffnung 6 3 , Uhr. Anfang 7 /* Öhr. Ende 9 2 Uhr.

Stets wohlschmeckende Speisen und dabei bedeutende Ersparnis
im Haushalt erzielt die Hausfrau , wenn sie zu allen Gerichten statt
Fleischbrühe , Wasser mit Zusatz einiger Tropfen 656 ) . l

' — verwendet . Haltbar wenn auch ange¬
braucht . Stets zu haben bei
Vietor Merkle ,

It aiseislr . 160 .
Eignet sich als praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders !

Badischer Landesverein vom Roten Kreuz.
Seit unserer letzten Veröffentlichung Haben wir an weit re » Geldspenden

für die durch Hochwasser geschädigten Bewohner Obrrbayerns erha .ten :
Bon dem Franenverein in Neuenheim 35 M . , von dem Franenverein in

Sunthausen 17 M , von dem Franenverein in Waldkirch 14 M. 50 Pf . , von dem
Frauenverein in Vöhrenbach 57 M . 10 Pf . , von dem Frauenveleni in Helm»
lmgen 10 M .. durch Oberst a . D. v . Wedelsiädt in Oifenburg : ans einer Samm¬
lung des Männerhilis - und Frauenrereins in Offenburg 7 ! M . , durch das
Bankhaus Heinrich Möller - in Karlsruhe : von Professor Dr . E . Schröder 5 M. ,
durch Freifrau v . Bettendorf : von dem Franenverein in Nuhloch 55 M . , von
dem Franenverein in Grißheim 5 M . . von dem Franenverein in Ladenbnrg
40 M . , von dem Frauenverein in Philippsburg A) M., von dem Männerhilss -
verein in Lahr 32 M. , von dem Frauenverein in Haßmersheim 8 M . 80 Pf . , von
dein Frauenverein in Gemmingen 39 M . 40 Pf . , von dem F . auenvereiil in
Ehrenstetten 20 M-, von dem Berlag der Badischen Presse : Nachlaß der I »
sertionskoste» 50 M , durch oen Franenverein in Lahr : von Herrn Stadlpfarrer
Zandt 2 M., von Frau Kämmerer Wwe . 2 M .» von Frau Direktor Krankel
6 M-, von Frau Fabrikant Karl Nestler 5 M ., von dem Männerhilfsverein in
Baden -Baden : nachträglich aus der Sammlung 28 M , von dem Franenverein in
Singen 10 M ., durch Herrn Dr . Genter : von Medizinalrat Dr . Kaiser 10 M ,
durch das Rastatter Tagblatt : aus einer Saniarlung 5 M ., von dem Frauen¬
verein in Lichtenau 10 M ., von der Gemeinde Eisingen ans einer Sammlung
des Frauenvereins 26 M . 60 P -. Im ganzen 7785 M. 38 Pf .

Wir schließen hiermit die Sammlung und iviechen sämtlichen Gebern den
verbindlichsten Dank aus . Am 21 . November haben wir 7000 M. an das Hilfs¬
komitee in Müitchen abgesandt.

B e r i ch t i g i! n g : In unserer Veröffentlichung vom 18 . November muß
es statt „durch das Bankhaus Ed . Koelle in Karlsruhe . Ergebnis einer Samm -
lung 30 M ." heißen „von Sem Bankhaus Eo . Koelle in Karlsruhe 30 M." .

Karlsruhe » den 4. Dezember 1899. 6669. 1

_ _ Der Gesamtvorstand .

Radischer Landesverein vom Roten Kreuz.
Seit unserer letzten Veröffenilichung haben wir an Geldspenden zur Hilfe

für die verwundeten Buren erhalten :
Von dem Franenverein in Singen 10 M .. von F . G . in Freiburg i . B.

10 M ., durch Herrn Hosapotheker Slröbe in Karlsruhe : von Kunstmaler Lieber
10 M .» von S . 1 M., von A. K. 3 M.» von A . D . 3 M.. von A . H. 3 M .. von
F . H. 3 M ., von K . W . 3 M., von dem Sextaner Adolf Kühn 1 M ., von dem
Obertertianer Heinz Kühn 2 Ä . . von der Veieinigung der Reserve- und Land-
webr-Offiziere in Karlsruhe 101 M.. von St . 5 M .< von Karl Schneider von
Hochstetten 50 Pf ., durch Herrn Dr . Genter in Karlsruhe : von Medizinalrat
Dr . Kaiser 10 M ., von einem Kränzchen 3 M , von M . B . 5 M ., von Ungenannt
3 M . , von Fund M . P . 1 M . , durch Medizinalrat Ziegler : von Apotheker
Weißinger » i Seeldach, Amt Lahr aus einer Sammlung 48 M . 60 Pf ., von
Ernst Wilhelm Treupel in Freiburg i. B . 10 M . , von O . Z . 5 M ., durch Hof¬
lieferant Pecher : von Gerichtsnotar a. D . Klett 3 M ., von A. V . 3 M. 10 Pf . ,
von L . O. 3 M . Max ui »d Moritz, Sprelererträgins 1 M ., von Privatier
L. Pfeifer 5 M . , von Frau Sophie Bornhäuser 3 M . , Max und Moritz 4 M.
20 Pf „ von V . P . 2 M ., von der Finna L. Ritzen tn Karlsruhe 10 M .. von
Oberamtmann Rufbavin in Mosbach 5 M ., voir dem Verlag der Badischen
Presse : Nachlaß einer Juseraien -Rechnung 10 M . 40 Pf ., durch Generalleutnant
z . D . v. Kinning in Heidelbeig : aus einer Sammlung des Männerhilssvereins
Heidelberg 954 M . 90 Pf ., durch Rentner Hepp : von Fräulein Bleuler 10 M.
Zusammen bis jetzt 1505 M . 13 Pf .

Wir danken herzlich für diese Gaben und bitten um weitere Zuwendungen .
Geldspenden werden in Karlsruhe angenommen bei der Kaffe des Badi¬

schen Lanbesvereins vom Roten Kreuz, Gartenstraße 47 und in den Sammel¬
stellen bei Hofapokheker slroebe , Kaiserstrabe 201 und Hoflieferant Pecher,
Kaiserstraße 78 .

« arleruh «, den 4. Dezember 1899 . 6688.1
Der Gesamtvorstand.

Däs Beste bei
Fettsucht, Gicht und Verstopfang etc.

ist das natiirl . Bitterwasse '

Rllblilcll - Dr. Llorach
da das Wirksamste von Allen
und von vielen Aerzten empfohlen . —

Verkaufsstellen ln den meisten Apotheken ,Drogerien and Hineralwasserhendlnngen . 522o.3S.il
Engros-Verkauf bei Bahnt ft Bassler , Karlsruhe.

( irangass ,
zäher, weicher, poren,reier , hochsauberer Quaistät . Mors ««, Wasch tue «»- Wage «.
« eg -nftSnd ». Siohgnst für « «» es - Leitungen . MaschtnengesorMtr
ottemfcheitzeN» Maschtuengutz ,

Inetall | a8i9
i» jeder Legierung für alle Zouderzwecke ,

empfehlen zu billigste» Markt -Preisen und erbitten Anfragen und Probe -Aufträgeunter Begleitung von Zeichnungen bezw . Modellen 5511 . 13 .9

fl Eisenwerke Gaggenan, A .4, Gaggenan

Ludwig Bertsch, eoonweiier,
Karlsruhe , Kaiserstr. 163 ,

empfiehlt sich zum Umnrbeitcu alter Schmuckstücke nach modernen
Vorlagen . 6627 .2.1

Anfertigung von Silberarbeiten jeder Art .

Monogramme in Hold und Siföer
in feinster « ueführnng.

Reelle Preise.
flr XUgene Werlcstfttte ,

itt xpiwoooooaooi- „ ■— ■m* mu* mrnrn

1 Franz Mappes ,
AKustrjlr. 128, Karlsruhe, Kiistrlst. 128 ,J

empfiehlt sein reich auf's Feinste ,
ausgestattetes grosses Lager ,
in Nähmaschinen , nur ,
Fabrikate allerersten .
Banges , von 6577 . 2 .1 ,

$
3

V. D. PfaH,
Kaiserstaulern,

Frister & Rossmann,;
\ \ x Berlin,

Haid & Heil und Junker & Ruh ,
Karlsruhe ,

zu Fabrikpreisen 5jährige Garantie .

Weihnachts-Ausstellung der Fahrräder.
In der KrinMlMsche
des Professors Or . Paul Pfeffer ,
Vorstand der Oderrealschule in Baden ,

Privatklägers ,
gegen

1 . den Dr . Ferdinand Schmidt ,
prall , Arzt in Baden und

2. den Georg Pfeifer , Redakteur
in Baden , Angeklagte,

wegen Beleidigung
hat die II ! . Sirafkammer Großh . Land¬
gerichts Karlsruhe am 31 . Oktober 1899
lür Rechl erkannt :

Auf die Berufung des PrivaiklägerS
gegen das Urteil des Schöffengerichts
Baden vom 11 . August 1899 wird dieses
Urteil aufgehoben und erkannt :

Tie Angeklagten Ferdinand Schmidt
und Georg Pfeifer werden wegen ae»
uieinschastlich durch die Presse öffentlich
verübter Beleidigung zu Geldstrafen
und zwar Ferdinand Schmidt von drei¬
hundert Mark , an deren Stelle im Falle
der Unbeidri >:glichkeit dreißig Tage Ge¬
fängnis treten ,

Georg Pfeifer von cinhundertfünizig
Mark , an deren Stelle im Falle der Nn-
beihringlichkeit fünfzehn Tage Gefäng¬
nis treten und zu den Kosten beider
Rechtszüge verurteilt .

Dem Beleidigten wird die Befugnis
zugeiprochen, die Verurteilung auf Kosten
der Schuldigen innerhalb sechs Woche »
naL eingelretener Rechtskraft durch ein¬
maliges Eiurncken in folgenden Zeit¬
ungen öffentlich bikairnt zu machen :

im Echo von Baden -Baden —
im Badener Tagblatt —
tu der Badischen Landeszeitung und
im Badischen Beobachter.

B . R . W .
Die Richtigkeit der Abschrift der Nr«

teilsformel wird beglaubigt und die Voll¬
streckbarkeit des Urteils bescheinigt .

« arlsrntz « . den 28 . November 1899.
Der Gerrchtsschrciber Großh.

Landgerichts.
6693. 1 Frank ._

Schön gelegenes Gasthaus
«teuft besonderem Wohnhaus mit
neu eingerichteter Bftckeret ist in un¬
mittelbarer Nähe eines der berühmtesten
Luftkurorte im badischen Schwarzmald
dem Verkaufe ausgefetzt. DaS stattliche
Gasthofgebäude ist von Grund aus
massiv und sehr solid gebaut, « it Ziegeln
gedeckt und enthält eine außergewöhnlich
große, gewölbte Kellerung , für ein
größeres Weinlager geeignet. Im
Parterre große Wirtschastslokalitäten
und Privatwohnung für den Besitzer .
Im 2. Stock einen großen , für alle Fest¬
lichkeiten geeigneten Saal und versch.
Fremdenzimmer . Vermöge der äußerst
soliden Bauart ist das Haus nach jeder
Richtung erweiterungsfähig . Außerdem
gesamten Wirtschaftsanwesen befindet
sich noch ein solid gebautes Wohnhaus
mit neu eingerichteter Bäckerei in kurzer
Entfernung . Die dazu gehörigen Grund¬
stücke, bestehend auS Felder und Wiesen,
umfafien eine Gesamtfläche von ca. 14
bad. Morgen, nebst schönem Fischbach
oder Wafferkraft . Preis für das ganze
Anwese» mit Einschluß der Felder und
Wiesen Mark 75 0 0, Anzahlung Mark
16 - 20000 . Die Wirtschaft befindet sich
direkt an der Straße und erfreut sich
das ganze Jahr hindurch einer starken
Frequenz und ist während den Sommer¬
monaten für Luftturgäste ein beliebter
Aufenthalt . Kostenfreie Auskunft erteilt
das Süd », « esch . - « . Hyp . -Veru ». -
Jnst . Stuttgart , Molktestretze 2 « .

6650.3.1

Naturalien - Lieferung .
Die Lieferung von Naturalien für die

Tiere des Stadlgartens für die Zeit vom
1. Januar 1900 bis L Januar 1901 soll
in Submission vergeben werde».

Die Naturalien und deren nngefäbrer
Bedari sind folgende : 8697 .2 . 1

Hafer . ca. 7100 kg
Gerste . . . . . . . 6500 ,
Weizen . . • , * . . , 30U0 ,
Buchweizen . . . . „ 1000 .
Mai » . . „ 4000 .
Welschkorn . . . . . 2000 „
Hanffamen . . . . . 600 „
Kleie » . . . 3000 .
Brot , sog . Kundenbrot , 45 0 .
Trockene Wasserwecke „ 300 „
Pferdefleisch . . . . . 8000 ,

Schristliche Angebote aus lämtiiche
oder nur einen Teil der fraglichen Gezer .-
stäude sind verschlossen und mit ent-
scicch « ' der Aui llrift versehen dis läng -
stcns Mi twoch . » <tl 13. ». « ts . ,
abends K tthr , der der unterzeiäiieieii
Stelle , woselbst auch die LieserungS-
bedingungen , »r Einsicht aufliege» , ein «
zureichen.

Karlsruhe , den 7. Dezember 1899.
Stadtgarten -Berwaltung.

Rtes

Westdentscbe Bodenkredit-
Anstalt KOln a. Rh.

Die am S . I mmer 1900 fällig wer¬
denden ZinSscheine unserer Pfandbriefe
werden vom 13. Dezember ab in
Karlsruhe bei dem Bankhause Etz .
Koelle eingelöst.

Köln , im Dezember 1899 .
6685.1 Der Vorstand .

Weißer Federboa
verloren auf dem Wege von der Fest -
Halle zur Hirschstraße. Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben Hirschstraße 67,
3 , Stock . 6660.2.2

Zu verkaufen
ein

Herren - Confections- and
MaassgescMft

mit ausgedehnter Kundschaft in grSfl
Stabt — « tt guter Umgebung —
der « yeiupfal » unter sehr giinmgeu
Bedingungen . Anerbieten unter Chiffre
F . C K . 958 an Rudolf Rosse .Framkfurt a . 8». erbeb ». 6891 .1

Benson-Pflaster
Altbewährt «! perforirt emarikan .

Pflaster gegen Rheumatlimaeu . dgl.
Vorrithig io den meisten Apo theke *.

Frei » t Mark
Bestandtheile : Weihranch 800 d .
Burgunder Harz 100 G., Wachs 15 G.Para India Rubber 150 ß ., Kxtr .
Witch Hazel 15 G., Capsici 200 G„

ScopoL camiolic . 50 G .

5623.22.10

Vs DZ.
“ ' ' .

Madapolam m. lein . Einaälzen ,
in allen Weiten franco M. 18 .—und 21.— versendet 6593.3.1

Gustav Oberst,
Aussteuer- n. WäscheGeschäft,

Karlsruhe .

Kommis-Gesuch.
In meinenr Kolonialwaren « und

Dekikatrfi -NgefchAft en gros & en
detail findet auf 1. Januar 1900 ,evtl, früher , ein angehender Kommis
Stellung . Kost und Wohnung im Harise

Gustav Rheinboldt ,
6549.3.2 « «statt .

EMC Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt ein Proivttt über Wert »
»olle Geschenk» und Bibliothekwerk «
für Weihnachten 1899 aus de«
Berlage von » <lhag « a h chlafing
in Bielefel » und Leipzig bei , auf
den wir unsere Leser besonders aufmerk¬
sam machen. 6706 .1

Druck und Vertag der Baorspen Lradeszeitnng . « , m. ö. Hi « ,H-tcrz : Rc. 9 in Karlsruhr .
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